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Internationale Spannung
Englands Arbeit für*den Frieden und Entspannung

Biel deutlicher als die zurückhaltende » Mitteilungen unserer amtlichen Stellen zeigen
die Berichte der großen englischen Presse und zeigt es die Erklärung des eng ¬

lische » Ministerpräsidenten in derUnterhauSsihung «Montag , daß wir , daß
mit un » Europa Stunde » und Tage der Spannung durchlebten und noch durchlebe ». Nach den

gedämpft - hoffnungsvollen Schlußworte » der Rede Chamberlains ist eine gewisse Entspan ¬

nung eingetreten . Chamberlain glaubt also au ein günstiges Ergebnis der eifrigen Ber -
stlindigungsbem Übungen der englischeaDiplomatik , die von der französischen unterstützt wurde .
Ter „ Daily Telegraph " berichtet sehr ausführlich über die wiederholten Bor ¬

sprachen Sir Nevile HenderionS bei Ribbentrop , in denen er

zu kühler Beurteilung und zur Geduld geraten habe . Man dürfe annehmen , daß er auch
auf die wiederholten kategorischen Erklärungen Frankreich » verwiesen habe , daß e » zugunsten
der Tschechoslowakei marschiere » werde . Die Hartnäckigkeit und Energie der englischen
Haltung dürfte Einfluß gehabt haben auf die Beruhigung , die sich amSonn -

tag bemerkbar machte . — Am Samstag dürfte die Krise einen Höhepunkt erreicht
haben , weil die Antwort Ribbentrop » auf die englischen Borstrllungen unbefriedigend war .

Ununterbrochen waren am Samstag und Sonntag Telephon und Telegraph in Tätigkeit ,
Ware « der englische und französische Botschafter in Berlin mit ihren Regierungen , waren die

Botschafter miteinander in Berbindnng . Dem englischen Botschafter in Pari » hatte Außen ¬

minister Bonnet neuerlich mitgeteilt , daß sich Deutschland bei einer Berlehnng der tschecho¬
slowakischen Grenze automatisch in Kriegszustand mit Frankreich befinden würde .
Die Botschafter an » Moskau meldete «, daß die Sowjetunion zu ihren Bündnis ¬

verpflichtungen stehe . Und da sich in England die Ueberzeuguag durchgefeht hat , daß e »
im Falle eines so großen europäischen Konflikte - , an dem Frankreich beteiligt wäre , un ¬

möglich unbeteiligt bleiben könnte , setzte e » mit lange nicht gezeigter Energie sein Prestige
und feine diplomatische Kraft ein — eine Kraft , hinter der die Macht de » Weltreiche » steht —,
um zwar in Prag neuerlich zur Berständigun gSbercitschast z » mahne « , aber vor allem in

„ Berlin anf de « ErnstderL » ge und auf alle möglichen Konsequenzen z « verweise ».
Das Ergebnis der englischen Entschloffenheit scheint in Berlin eine gewisse Ernüchterung z «
sei «. Man darf also mit Chamberlain derzeft von einer Entspannung reden , ohne sich
aber zu verhehle «, daß die Situation « och immer er « st genug ist .

Chamberlains ErklMrung
London . Nach den Anfragen des Führer » der

Opposition MajorAttlee , der den Minister .
Präsidenten fragte , ob er für das HauS irgend eine

Erklärung über die gegenwär «
tigeLageinder Tschechoslowakei
habe , sagt der Minister : Ich will zuerst eine kurze
Uebersicht der Ereignisse geben , die sich in den letz¬
ten Tagen abgespielt haben und die beweisen , daß
die Lage in Angelegenheit der deutschen Minderheit
in «ine gefährliche Phase eingetreten ist . Sodann
will ich witteilen , wie die Regierung Sr . Maje¬
stät vorging . Am IS . Mai begannen sich Gerüchte
über Bewegung deutscherTrup -
pcn in der Richtung auf die tsche¬
choslowakische Grenze zu verbreiten .
Am nächsten Tage informierte die deutsche Regie¬
rung den Botschafter Sr . Majestät , daß diese Ge¬

rüchte gegenstandslos sind . Eine ähnliche Versiche¬
rung gab sie der tschechoslowakischen Regierung
ab. Am 20 . Mai ereigneten sich in der Tschecho¬
slowakei eine Reihe von Zwischenfällen .
Am Morgen dcS 21 . Mai gab die tschechoslolva »
lisch« Regierung bekannt » daß sie einen Re¬

servejahrgang unter die Waf¬
fen gerufen habe , zu dem Zwecke , damit die

Ordnung in den politischen Bezirken aufrecht er¬
halten werde . Am gleichen Tage ereignete sich ein

unglücklicher Vorfall , bei dem zwei Sudetendeutsche
in der Nähe der Grenze umS Leben kamen . Die

Fakten diese » Zwischenfalles sind noch nicht voll¬

kommen klar . Der tschechoslowakische Minister für

auswärtige Angelegenheiten hat dem deutschen
Gesandten diesen Zwischenfall mitgeteilt und ge¬
sagt , daß gegen die verantwortlichen Personen das

Disziplinarverfahren eingeleitet werden wird . Am

gleichen Tage dem 21 . Mai erhielt der Botschafter
Sr . Majestät in Berlin eine weitere Versicherung
von der deutschen Regierung , daß das Gerede über
die Truppenbewegung absolut grundlos sei . Cham¬
berlain berichtete dann über die formale E i n -

ttenleln del Hodia

Prag . ( Amtlich . ) Konrad Henlein hat am

Montag dem Ministerpräsidenten Dr . Hodjsa
über dessen Einladung im Kolowratpalai » einen

Besuch abgestattet . Hiemit habe « die informative »

Gespräche mit dem Ministerpräsidenten begon¬

nen , die zunächst der Klärung und Beruhigung
dar politisch « Sttuatt « dien « frifat .

ladung an Henlein , über da » Nationalitäten¬

statut zu verhandeln , und über die Ablehnung

durch die SdP , und fuhr dann fort : Jetzt erfahre

ich jedoch , daß eine Maßnahme getroffen wurde ,

damit Herr Henlein den tschechoslowakischen Mini¬

sterpräsidenten heut Abend oder morgen früh be¬

suche . In dieser Lage Ivar e» die Hauptsorge der

Regierung seiner Majestät , ihren gesamten Ein¬

fluß dazu zu verwenden , um zur Mässigung in

Wort und Tat aneifern und gleichzeitig bei den

Verhandlungen über eine befriedigende Lösung

de » Problems vermitteln zu können . Die Regie¬

rung Sr . Majestät machte die tschechoslowakische
Regierung darauf aufmerksam , diese möge alle

Maßnahmen treffen , damit eS zu keinen Zwischen¬

fällen komme und — soweit dies möglich ist —

bemüht sei , zu einer vollen und dauernden Erle¬

digung des sudctendeutschcn Problems zu gelan¬
gen . Die Regierung Sr . Majestät erfreute sich

der vollen Mitwirkung der

französischen Regierung . Die tsche¬

choslowakische Regierung antwortete auf diese Vor¬

stellungen mit der Versicherung , daß sie das In¬

teresse würdigt , welches die Regierung Sr . Maje¬

stät in dieser Frage gezeigt hat und daß sie ent¬

schlossen ist , für eine baldige und vollkommene Lö¬

sung zu sorgen . Die Regierung Sr . Majestät

machte die deutsche Regierung aufmerksam , daß es

dringend wichtig ist , einen Aus¬

gleich zu erzielen , wenn der euro¬

päische Frieden erhalten wer¬

den soll und hat den Wunsch ausgesprochen ,

die deutsche Regierung möge mit der britischen Re¬

gierung an dem zu vereinbarenden Abkommen zu¬

sammenarbeiten . Die Regierung Sr . Majestät hat

gleichzeitig die deutsche Regierung von der Inter¬

vention in Prag und von der Versicherung unter¬

richtet , die sie von der tschechoslowakischen Negie¬

rung erhielt . Der deutsche Minister für auswärtige
Angelegenheiten erklärte , daß er die Bemühungen

der britischen Regierung begrüße und daß die

deutsche Regierung aufrichtig den Wunsch teile ,

daß die Verhandlungen mit einem Erfolg enden .

In diesem Augenblick zeigt sich die Lage

etwa » besser . Ich erfahre , daß die gestrigen Wah¬

len ohne Zwischenfall verliefen .
*

Der Fichrer der Opposition A t t l « « sagte ,

nachdem der Ministerpräsident seine Erklärung
geschlossen hatte , daß es mit Rücksicht auf die

gegenwärtige Spannung im Staate nicht

» atham wär « / auf eingehendere

Sympathiekundgebung
aus der Schweiz

Die Deutsche sozialdemokratische Arbeiter¬
partei in der Tschechoslowakei erhielt am
Sonntag aus Basel folgende Depesche :

„ Der Parteitag der Sozialdemokra¬

tischen Partei der Schweiz bekundet der deutschen

Arbeiterbewegung in der Tschechoslowakei in

ihrem schweren Kampf Sympathie und brüder¬

liche Solidarität " .
•

F e r a S, der Außenpoliiikco des Brüsseler
„ Peuple " . veröffentlicht jetzt , nach der Heimkehr
von seiner Informationsreise in die Tschechoslo¬
wakei , in seinem Blatt eine Serie ausgezeichneter
Artikel , in denen er die t a P f e r e Haltung
der deutschen Sozialdemokraten
in der Tschechoslowakei außerordentlich unter¬

streicht und den deutschen sozialistischen Arbeitern

unsere » Lande » höchste » Lob für ihre Unbcirrbar -
keit und tapfere demokratische Gesinnung und

Kampfentschlossenheit spendet .

Mitteilungen zu drängen und

fügte hinzu : Ich glaube , daß diese Lemühnngrn
um eine Erledigung de » Problem » Erfolg haben
werde « , ohne daß die tschechoslowakische Nation

um ihre gerechten Rechte gebracht würde .

Der Ministerphäsidcnt hatte vor der Tagung
de » lknierhausc » die Führer der Opposition emp¬
fangen . Dieser Empfang zeigt den E r n st der

europäischen Situation . E » wird

daran erinnert , daß der Ministerpräsident ge¬
wöhnlich in besonder » bedeutsamen

Fällen , die eine Einhelligkeit der

öffentlichen Meinung erfordern ,
die Führer der Opposition zu sich beruft , um sie
über die Lage zu informieren und um ihre An¬

sicht sestzustellen ,
» »

Abgesehen von dem traditionellen isolationi¬

stischen Sektor der britischen Politik und von den

Publikationen der Bcavcrbrook - und der North -

cliss - Presse ( „ Daily Expreß " und „ Daily

Mail " ) anerkennt heute England allge¬
mein , daß für den KonfliktSsall eine rein

lokale Auseinandersetzung so gut wie ausge¬

schlossen ist und Großbritannien in einen kon¬

tinentalen Krieg mitverwickelt werden würde .

Ter „ Daily Telegraph " , der heute als eines der

hauptsächlichsten Organe der Regierung anzu¬

sehen ist , beantwortet die Frage der Isolations -
Politiker , warum England nicht den kontinen¬

tal - europäischen Streitigkeiten ferngchalten wer¬
den könnte , mit dem Hinweis darauf , daß dies

infolge der französisch - tschechoslowakischen Allianz
und den starken und niemals stärker gewesenen

Bindungen zwischen England und Frankreich un¬

möglich sei, TaS Blatt erinnert an die seiner¬

zeitige Unterhausrede des Premierministers
Chamberlain , der sagte , c » seien nicht nur

rechtskräftige Verpflichtungen involviert , wo es

sich um Frieden oder Krieg handelt , da ein Krieg ,
wenn er wirklich auSbrcchen sollte , kaum auf die¬

jenigen beschränkt bleiben würde , welche solche
Verpflichtungen eingcgangen sind , und es nicht

möglich sei , zu sagen , wo er enden würde . Diese

Wahrheit umschließt , schreibt das Blatt weiter ,
keine Parteinahme , sondern das Recht und die

Pflicht , alle möglichen Schritte zu tun , um den

Ausbruch eines Krieges zu verhindern .
Die Haltung der tschechoslowakischen Regie¬

rung , die Ruhe und Ordnung in der Tschechoslo¬

wakei und die prompte und reibung - lose Art der

Durchführung der Einberufung von Reservisten

werden ebenso anerkannt wie der ruhige

Wahlgang und es wird die Hoffnung ausgespro¬
chen , daß die BerständigungSSereitschaft der

tschechoslowakischen Regierung , di « allgemein ge¬

würdigt wird , sich auch auf der sudetendentschen
Seite auSwirken und zu Verhandlungen führen

werde .

Unerschütterliche
Freiheitswacht !

Die deutsche sozialdemokratische Bewegung
unseres Landes hat am vergangenen Sonntag
de » größten moralischen Sieg
in ihrer ruhmreichen Geschichte erfochten . Die

Voraussetzungen , unter denen in einer Reihe
von deutschen Gemeinden gewählt wurde , hätte »
vom Teufel selbst für uns nicht schlinnner er¬

sonnen werden können . Alle taktischen Vorteile

waren bei den Gegnern , alle taktischen Nachteile
bei uns . Das war kein Kräftemessen unter

gleichen Kampfbedingungen , sondern ein Ringe »
zwischen Quantität und Qualität , vergleichbar
nur mit der Endphase der Volksabstimnumg an
der Saar . Ueber dem sudetendentschen Grenz -
land hängt furchterweckend die Drohung des

Krieges . Bis zum Samstag noch war es der

SdP und ihrer Flüsterpropaganda gelungen ,
bei dem ilberwiegenden Teil der deutschen Be¬

völkerung den Eindruck zu erwecken , daß der An¬

schluß an das Dritte Reich ohne jedes Risiko zn
erreichen sei. Von den Tschechen wurde be¬

hauptet , daß sie vor dem Anprall der nazisti¬
schen Gewalt kapitulieren würden . Rachepläne
gegen die Bekenner des Sozialismus und der

Demokratie wurden allerorten geschmiedet . Wer

sich unter solchen Umständen in offener Ver -

samnilung als Sozialdemokrat deklarierte , mußte
das Gefühl haben , daß er Kopf und Kragen
riskiere . Gegen unsere Kandidaten selbst wurde

in vielen Fällen moralische und wirtschaftliche
Pression schlimmster Art ausgeübt . So ging eS

nicht nur uns , sondern auch den wenigen Auf .

rechten im bürgerlichen Lager , die sich nicht

gleichschalte » lassen wollten . Z' Eine Sonder -

kandidatur tapferer bürgerlicher Demokraten

in Böhmisch - Leipa brach in einer Flnt
von Drohungen zusammen . Alle örtlichen
Druckereien verweigerten ihr den . Druck von

Plakaten , obwohl in einem Falle der Besitzer
Jude war . Die Zugänge zu unseren Versamm¬
lungen wurden von SdP - Anhängern kontrol¬

liert und bewacht . Im Falle Mährisch -
T r ü b a u- mußten die Besucher der sozial -
demokratischen Versammlung sich den Weg durch

eine drohend znsaminengerottete Menge bahnen .

So fragte sich niancher , der nicht eisensesten

Charakters ist, ob denn das Votum bei einer

Gemeindewahl den Einsatz von Existenz und

Leben lohnt . Die Wahlen wurden geheim
durchgesührt , gewiß ; aber jeder Ort mit einer

stärkeren sozialdemokratischen Stinnnenzahl
mußte im Falle des angedrohten Einmarsches
die verschärfte Rache befürchten .

Die Regierung wird sich noch darüber Re -

chenschaft abzulegen haben , ob eS eine ihrer
glücklichsten Entscheidungen war , gerade zu die¬

sem Zeitpunkte und unter solchen grotesken Be¬

gleiterscheinungen auch im Grenzgebiet
Wahlen anzusetzen . Jene Parteien , die es

ossenbar darauf angelegt hatten , Henlein zu
einem großen Abstimmungssieg zu verhelfen ,
haben am wenigsten Grund , vom Wahlausgang
ini tschechischen Lager befriedigt zu sein . DaS

tschechische Volk hat am Sonntag einen

neuenBewiis seiner politischen
Reife abgelegt . Die tschechische Wählerschaft
hat den wahrhaft demokratischen und den sozia¬
listischen Kräften ihrer Nation zu einen : impo¬
nierenden Erfolge vorholfen , der sich aller

Voraussicht nach bei den weiteren Wahlsonn¬
tagen steigern wird . Im Zuge der Maßnahmen ,
die zur Sicherung der Staatsgrenzen ergriffen
werden mußten , ist das dumme nazistische Ge¬
rede über die Feigheit der Tschechen gründlich
widerlegt worden . Wir dagegen haben den

Freiheitswillen und die Abwehrbereitschaft des

tschechischen Volkes richtig eingeschätzt und dem

sudetendeutschen Volke die Wahrheit gesagt . Nun

ist die Wahrheit endlich an den Tag gekommen ,
daß die frevlerischen Pläne der sudetendeutschen
Nazis nur um den Preis eines europäischen
Krieges verwirklicht werden könnten . Die deut -
sche Sozialdemokratie hat sich in schwerster
Stunde als unerschrockene Friedenspartei be -
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Seck suk Kelsen

Berlin . Der polnische Anstrnminister
Liierst Beit hat Montag ndendS auf seiner offi¬
ziellen Reise nail , Stockholm Berlin berührt .
Beck nnd seine Begleitung verließen tvülirrnd ihres
kurzen Anfcnhnltcs nicht den Bahnsteig .

währt , die SdP wird sich vor dem Volle und
vor der Geschichte noch als Kriegspartei ver¬
antworten müssen , auch wenn die Offenbarung
der europäischen Machtuerhältnisse daS llnglück
des Krieges in zwölfter Stunde abzuwenden
vermag .

So hatte der Kampf einen historischen
Sinn , den wir vor dem ersten Wahlsonntagc
geführt haben und den wir fortsctzen werden bis '

zum Siege des Friedens und der Freiheit . Die
Welt weiß Bescheid darüber , unter welchen

Auspizien diesmal in den sudetendeutschen Ge¬
meinden gewählt worden ist . Die demokratische
Welt ist darüber informiert , daß die deutschen
sozialdemokratischen Stimmen vom 22 . Mai
1988 nicht gezählt , sondern gewogen werdcil
müssen . Was sich zu uns bekannte , daS war

nicht eine Gruppe von Wählern , daS sind Ka -
dcrs von Helden und Heldinnen , denen die Nach -
weit noch RuhmcSkränzc flechten lvird . Diese
eiserne Schar der sudctcndeutschen Freiheits -
lämpser wird den Kampf durchstehen bis zum
großen , glücklichen Wendepunkt in der euro¬

päischen Entwicklung . Dann kommt ein neuer

Wahltag , aber auch ein Zahltag , der unS

gehört !

Pariser Presse anerkennt

die Tapferkeit unserer Partei

720 tapfere Arbeiter
In den Mannesmannwerken

Samstag wurde in den Mannesman » werken
in Komotau der neue BetricbSausfchuß gewählt .
Wir haben von allem Anbeginn an gewußt , daß
bei dieser Wahl nicht über Leistungen der Gewerk ,
schäft entschiede » werden lvird , sondern daß sie' ein
Spiegelbild der hemmungslosen Flüsterpropaganda
und der politischen Terrorzustände sein wird . Sehr
wesentlich beeinflußt wurde das Ergebnis auch
durch die Zusammenstöße , die sich in den lebten
Tagen in der Stadt Komotau zwischen den Bc -
wohnern verschiedener Nationalität abgespielt
haben nnd durch die natürlich die nationalistischen
Leidenschaften bis zur Siedehitze gesteigert wurden .

Die völkische Gclocrkschaft hatte ganz einfach
die Parole auSgcgeben , daß die Arbeiterschaft
deutsch wählen müsse , als ob die Wahlwerbcr des
JAM keine Deutschen seien . So wurde von der
TAG die Propaganda vollkommen politisch abge ,
stimmt — aber das Ergebnis fiel trotzdem nicht
so aus , wie cs sich die völkischen Herrschaften vor «
gestellt hatten . > |

Der Internationale Metallarbeitervcrband
erhielt 720 und die DAG 1887 Stimmen . DerIMG besetzt vier und die DAG acht Mandate.

Trotz dieses relativ ungünstigen Wahlergeb¬nisses muß man freudig fcststesten , daß cs imManneSmanmvcrk eben doch noch 720 tapfere Be-trieböarbeiter gibt , die sich alle » Flüsterparoleiizum Trotz zur freien Arbeiterbewegung bekann¬ten , an denen die Terror - nnd Gleichschallinigs-vcrsuchc abgeprallt sind . Wir wissen auch , daßdiese tapfere Elitetruppe sich über kurz oder langden Betrieb wieder zurückcrobcrn wird .

Wir sind auf die tapferen Arbeiter des
ManncSmannbckriobeS stolz , denn wir wissen, dqß
dieses Wahlergebnis sic nicht entmutigen , sondern
eher anspornen wird , mehr als bisher alle Kräfte
anzustrengen , um wettzumachcn , was die politische
Hetzpropaganda ihnen genommen hat . ( Tvr Ge¬
samtverlust des JMB beträgt 122 Stimmens

Paris . Eigenbericht . ) In der französischen
Hauptstadt war man zu genau über den Terror
der Hcnlcinlrntr in den Grenzgebieten der Tsche¬
choslowakei informiert , als daß man dir für die

deutsche Sozialdemokratie abgegebenen Stimmen
nicht mit der Präzisionswaage abwägcn würde .
Weit davon entfernt , von einem wirtlichen Erfolg
der SdP zu sprechen , zeigt man sich erstaunt , daß
sich noch so zahlreiche ansrrchte deutsche Temotra -
ten gefunden haben , welche den Totaliiätsansprü -
chen des „ Führers im Taschenformat " , wie Konrad

Henlein allgemein genannt wird , trotzen .

„' In den Ziffer », die ans Prag vorlicgcu ,
kommt nicht zum Ausdruck , was einem Hitlerscken
Plebiszit ähnlich sähe " , sagt selbst der rechtsradi¬
kale „ I o u r " , und der radikalsoziale „ O c u v -
re " schreibt : „ Man kann - erklären , daß Konrad
Henlein nicht den Erfolg verzeichnet , den er er¬
hoffte . Einerseits gelang es ihm nicht , durch den
von seiner Partei anSgeübtcn Terrorismus die
deutsche Sozialdemokratie auszuschalten , die sich
bei diesen Wahlen mit Mut schlug , andererseits
hat er nur die Stimmen jener bürgerlichen Par¬
teien gesammelt , die sich im Laufe der lebten Mo¬
nate glcichgeschaltet haben . "

Wie richtig die Henleinmethoden von der
französischen Presse eingeschätzt werden , zeigen
auch die Ausführungen des linksstehenden Abend¬
blattes „ C e S o i r " : Henlein , so heißt es dort ,
rechnete mit einer hundertprozentigen Abstimmung ,
die er als eine Art Plebiszit ä la Oesterreich hin¬
stellen wollte . A i ch t s hat ihin gefehlt , uni zu

einem solchen Resultat zu gelangen : Die Konzen «
tration deutscher Truppen an der Grenze seit
Freitag , die gewaltsame Form des Wahlkampfes
im sudctendeutschcn Gebiet , die dazu bestimmt war ,
die katholische , sozialistische und lommunistischc
Bevölkerung einzuschüchtern , um ein einstimmiges
Votum zu erzielen . Somit ist der Nationalsozia¬
lismus , wie das Blatt weiter ausführt , in Wirk¬
lichkeit am Sonntag gebremst worden , und
dieses Ergebnis kann weittragende Folgen haben .

DaS tapfere Verhalten und dir Hartnäckig¬
keit der drinolrntischen deutschen Kämpfer
in der Tschechoslowakei , welche de » totalitäre »
Tieg Henleins verhinderten , Ist nicht die einzige
Quelle einer optimistischeren Peurteilnng der Ti »
tnntion . Ma » weist seit Freitag , dast sich Grost »
britnnnicn in einem weit grösteren AnSmast für
die zrntralenropäischcn Angelegenheiten inlrres -
siert , als man bisher zu hoffen gewagt hatte , nnd
man nimmt an , daß die wiederholte » Demarchen
des britischen Botschafters in Berlin einer bedroh¬
lichen Entwicklung die Spitze abbrachrn .

Auch die Nachrichten , welche ans War¬
schau hier eintreffen , besagen , dast man sich dort
in steigendem Mast deS Ernstes der Situation be -
wnstt wird und — ohne dast eilte sensationelle
Wendung der polnischen Außenpolitik unmittelbar

zu erwarten steht — sich mehr nach Paris und
London auSrichten will , als dies bisher der
Fall war . Frankreich selbst steht eisern zu sei¬
nen Bcrpflichtnngr » im festen Glaube » daran , dast
die Kräfte deS Friedens die Situation zu mri -

l stern imstande sind .

Osusky bei Bonnet

Paris . Gesandter Dr . Osnslis wurde in
de » Abendstunden des Montag vom Außenmini¬
ster Georges Bonnet in Audienz empfangen .
Er hatte mit ihm eine ansführlichc llntrrrcdnng
über die La- " - in der Tsckechokl ' N"«- ' ' - »--->> ' • ~t
sonntägigen Wahlen und über das diplomatische
Einschreiten Großbritanniens in Ve. iin , uver „,e
Kundgebung des britischen
Neville Ehambrrlain
über alle Aktualitäten , die
betreffen .

Ministerpräsidenten
im Unterhaus und

die Tschechoslowakei

Auch Washington
etwas optimistischer

Washington . ( Reuter . ) Der Präsident
der Bereinigten Staaten Roosevelt konferierte
Montag nachmittags mit dem Staatssekretär
Hüll über die europäische Situation . Die Ber -
sichernng Chamberlains , daß sich die tschechoslo -
wakisch - dcuische Situation wie eS scheint , einiger¬
maßen beruhigt habe , wurde hier günstig anfge -
nommen . Rach den Informationen aus amtlichen
Kreisen sind die Berichte der amerikanischen Ge¬
sandtschaften in Europa etwa « optimistischer .

Rundfunkrede
des Finanzministers

Kein Grund zu Nervosität

Prag . Montag nach Mittag hielt Finanz¬
minister Dr . Kalsus im Rundfunk folgende An «
sprach :

Die letzte » Ereignisse haben unsere Lcsfcntlich «
keil einigermaßen erregt . Besonders war es die
Maßnahme deS Ministers für Nationalverteidigung ,
der mit Znstimnning der Regierung einen Jahr¬
gang der Reservisten nut den entsprechenden Be -
glritgrnppen zu einer Sonderiibnng einberufen hat .
Sie wissen alle , daß diese Maßnahme unter dem
Gesichtspunkte der AusbildungSbediirfnisse der Ar¬
mee. erfolgt ist und daß sie gleichzeitig den Zweck
hatte , in die erregte Atmosphäre vor den Wahlen
Ruhe und Respekt gegenüber der staatlichen Auto¬
rität zu tragen und so die Ordnung im gesamten
Staatsgebiet zu sichern . Diese Maßnahme wurde
mit mustergültiger Bereitschaft und Schnelligkeit
dnrchgefübrt . Sie hat ihren Zweck im innern Leben
des Staates erfüllt und sich auch außerhalb der
Grenzen sehr günstig auögewirkt .

Dec dargelegte Sinn und die Bedeutung dieser
Maßnahme lvurde durch unbegründete Gerüchte
einigermaßen verzerrt , die hie und da eine Beun¬
ruhigung der Einleger hervorgcrufen
haben . Als Finanzminister halte ich eS für meine
Pflicht , an die gesamte Bevölkerung den Appell zu
richten , in ihren wirtschaftlichen Angelegenheiten
Ruhe und vernünftige llrberlegung zu bewahren ,
ebenso wie sie in politischen Dingen musterhafte
Ruhe bewahrt .

Für eine absolute Ruhr in den Reihen der
Einleger sind alle Voraussetzungen gegeben . Die
Mobilität unsere - Geldwesen - steht auf einer solchen
Höhe , daß von irgendeiner Bedrohung der Auszah¬
lung der Einlagen nicht einmal die Rede sein kann .
Die Regierung wird auch gehörig dafür sorgen , daß
die Mobilität de - Geldwesen - erhalten bleibt . Ter
Krebsschaden bei der Entscheidung in wirtschaftli »
chrn Dingen istunbegründeteNervo »
s i t ä t und ltrbrreilthrlt . Jeder , der sich
an »in Geldinstitut mit Anforderungen wendet , die
seinen normalen Bedarf übersteigen , »der der auf
augenblickliche Auszahlung der Einlagen dringt , die

1an »ine Kündigungsfrist gebunden sind , zeigt , daß erdie erste Bürgschaft in der heutigen Zeit nicht be-
greift , nämlich dir Pflicht , den Gang der Ereignisse
ruhig zu beurteilen und in jeder Hinsicht nüchtern»
lleberlegung zu bewahren . Nervosität ist ein schlech¬
ter Ratgeber nicht nur in der Politik , sondern noch
in finanziellen Angelegenheiten . Ruhe ist unser be-
ster Freund .

Al » Finanzminisirr begrüße ich e», daß der ge¬
sunde Sin » unserer Bevölkerung für die Wiklichkeit
bereit » zu einer Beruhigung bei den Schaltern der
Geldinstitute und auch an der Börse geführt hat ,
deren Verlauf infolge der ruhigen und besonnenen
Beurteilung der internationalen Lag » normal «nr .

Ein Aufruf der Resieruns
Prag . Die Regierung hat Montag eine Er¬

klärung beschlossen , lvelche noch am selben Abend
durch den Rundfunk an die gesamte Bevölkerung
verbreitet wurde . Die Negierung dankt darin
der gesamten Bevölkerung des Staates und allen
politischen Parteien für die musterhafte Disziplin
bei den Wahlen , die ohne einem einzigen ernsten
Zlvischenfall verliefen .

Die Regierung erblickt darin den Ausdruck
der politischen Reise aller Komponenten der Be¬
völkerung . den Ausdruck deö guten Willens und
des vollen Berständnisseö für den Staat und den
Beweis , daß alle verantwortlichen Faktoren der
öffentlichen Berlvaltung auf der Höhe ihrer Aus¬
gabe standen .

Die Aufforderung , die der Präsident der
Republik in Tabor an die Bürger des Staates «
richtete , fiel auf fruchtbaren Boden . Die Be¬
völkerung habe es durch ihre Disziplin dem Prä¬
sidenten und der Regierung ermöglicht , erfolgreich
und im absoluten Einvernehmen ihre verantwort «
liche Aufgabe zu erfüllen . Die Regierung wendet
sich neuerlich au die gesamte Bevölkerung mit der
Bitte , die guten moralischen Ergebnisse des Wahl¬
tages durch nichts zu trüben , und bittet , daß die

politischen Parteien . Wahlgruppcn und übrigen
Organisationen auf sämtliche Kundgebungen ver¬

zichten , welche den Vorwand oder den Anlaß zu
Demonstrationen oder Zusammenstößen bieten
könnten .

Der Sprung von der Brücke
Irtlililung von Martin drill

IV .

Er kam nicht als „ verlorener Sohn " heim .
Er war 22 Jahre alt , hatte manchen bunten Kna¬
bentraum zerslattern sehen und gelernt , daß
draußen in der Well auch nicht das Gold auf den

Straßen umherliegt . Er Ivar härter und männ¬
licher geworden , doch er war jung , wagemutig und

offenherzig geblieben und kam heim mit dem Vor¬
satz , die Unstimmigkeiten der Knabcnjahre endgül¬
tig ruhen zu lassen und mit allen in Frieden zu
leben .

Als er zu Hanse ankam , fühlte er noch ein¬
mal schmerzlich den Verlust des Vaters . Die
Stiefmutter empfing ihn ehrlich erfreut und der
Bruder mit solch betonter Freundlichkeit , lvie er
es nicht erwartet hatte . Trotzdem stellte sich nur

schwer ein Gefühl der Geborgenheit ein , es stand
immer - tioaS Fremdes zwischen ihnen , eigentlich
war dieses Gefühl schon beim ersten Schritt in
das Haus wieder lebendig geworden .

Bei seiner Rückkehr hatte ihm ein fremdes
junges Mädchen die Tür geöffnet . Es war ^eine
entfernte Verwandte seiner Stiefmutter , die "seit

Jahresfrist im Hause lvcilte . Evcltzn war ein

freundliches , nettes Geschöpf von achtzehn Jah¬
ren . Ihre großen dunklen , von langen Wimpern
beschatteten Augen schauten ihn fragend und

etwas ängstlich an , als er so selbstverständlich
durch die geöffnete Tür daö Haus betrat .

Er erinnerte sich , in einem Briefe von dem
Mädel gelesen zu haben , doch lvar ihm diese Mit¬

teilung längst aus dem Sinn gekommen .
„Ich bin doch der Peter " , sagte er , „ du

darfst mich schon einlassen . Ach habe ja auch ge¬
schrieben , daß ich kommen werde " .

„ Ich bin die Evelyn , und es freut mich sehr ,
daß du nach Hause gekommen bist, " und dabei

reichte sie ihm etwas verlegen die Hand , die er

herzlich drückte . Peter sah sie prüfend an : Ihre
dunklen ' Augen standen in einein merkwürdigen
Gegensatz zu den hellen , blonden Haaren , die ihr
frisches Mädelgesichi umrahmten . Sein Auge
glitt über die klare Stirn , die ebenmäßige Nase
und blieb auf den vollen , roten Lippen haften , die
lvie zu einer Frage halb geöffnet tvaren , und

umfaßte schließlich die ganze vor ihm stehende
Gestalt , „ Nun , fertig mit der Musterung " , fragte
sie lächelnd . — „ Ja " , gab er zur Antwort ,
„ und ich hoffe , daß wir uns als Hausgenossen
gut vertragen werden . " — Das Ivar seine An¬

kunft im Vaterhaus gewesen , er sah später , daß
sich Mutter Mary mit dem Mädchen anscheinend
gut verstand und er fand sich ohne langes Nach -

grübeln mit dem neuen Familienmitgliede ab .

Bald erfuhr er , daß der Vater die Familie
durchaus nicht in rosigen Verhältnissen zurückge¬
lassen hatte . Die allgemeine Depression , die der

ersten Nachlricgökonjunltur gefolgt tvar , hatte
ihn gezwungen , das Geschäft einzuschränken .
Einige Zusammenbrüche von örtlichen Handels -
häuserir . hatten ihn weiteren Schaden zugefügt
und als er dann so plötzlich starb , waren seine
Angehörigen mit nur geringen Barmitteln zu «
rückgeblieben . Seither führte ein alter Buchhal¬
ter — mehr aus Anhänglichkeit an die Familie
des verstorbenen Chefs als aus Verdienstgrün¬
den — die Liquidation des Geschäftes zu Ende
und er mußte Peter sagen , daß außer einer be¬

scheidenen Rente für die Witwe nur das Eigen¬
tumsrecht an dem väterlichen Hause übriggeblie -
ben war . Der alte Freund des Hauses war es

auch , der Tom nach Möglichkeit zur Mitarbeit an¬

hielt , wen auch dessen Tätigkeit nie ein großes
Ausmaß annahm .

Seine Berichte über Tom bestätigten Peters

Urteil . Tom war im Grunde lein schlechter
Mensch , doch war er durch die verzärtelnde Be¬
handlung in den Knabcnjahren eitel und selbst¬
süchtig geworden und konnte ohne Lob und Be¬
wunderung kaum leben . Er tändelte zwischen
halber Arbeit und zweifelhafter Vergnügungen
im Kreise gleichgesinnter Freunde hin nnd her
und fand sich nie zurecht . Er war neunzehn Jahre
alt , tvnßte von manchen Dingen mehr als ein
dreißigjähriger Mann und hatte i » seinem gan¬
zen Leben weniger nützliche Arbeit geleistet als
ein vierzehnjähriger Ktnabe . Einigemale nahm er
einen Anlauf zu einer verantwortungsbewußteren
Gestaltung seines Lebens und blieb immer wie¬
der auf halbem Wege stecke ». PeterS Rückkunft
hatte er vor allen deshalb begrüßt , weil er in

ihm einen gleichgesinnten Partner zu finden ge¬
hofft hatte und ihm als Sehenswürdigkeit im
Kreise der Freunde heruinreichcn wollte . Er war
sehr enttäuscht , als Peter alle Einladungen ab¬

lehnte . Den zaghaften Ermahnungen der Mutter

begegnete Tom mit Tränen und Versprechungen ,
die dann , wenn ihn die Mutter wieder mit Be¬

weisen der Liebe überschüttete , schon vergessen
waren . Vor seiner Mutter und auch vor Evelyn
war er immer freundlich und taktvoll ; vor den
beiden Frauen zeigte er alle Vorzüge , die ihm
schon in den Knabenjahren , das Wohlwollen der

weiblichen Umgebung gewonnen hatten .

War es so Peter klar , daß sich im Verhält¬
nis zwischen Mutter und Sohn nicht viel geän¬
dert hatte und daß eS nicht In seiner Macht lag ,
hier ändernd einzuwirken , so wußte er lange
nicht , wie Evelyn zu ihm stand und wie er sich
ihr gegenüber verhalten sollte .

In Peters Leben hatten Frauen nie eine
große Rolle gespielt . Die Sentimentalität ver¬
logener Romane , die Frauen zu Engeln oder

Vampyren emporschwindelten , war ihm fremd .
Er las weder Romane noch Gedichte und hatte
so den Vorteil , unbeschwert mit der Meinung
anderer an die Dinge Herangehen zu können . In

den Häfen war er Frauen begegnet » die man für
ein paar Geldmünzen kaufen konnte . Es waren

Frauen schwarzer , weißer und gelber Hautfarbe
und die Gunst , die sie den ausgehungerten See¬

leuten schenkten , war nüchtern - sachlich gewesen
» nd wellenweil entfernt von jeder romantischen
Schwärmerei , es gab auch niemanden der mehr

von ihnen verlangt hätte . Die Nähe dieser Franc »
hatte in Peter nie Gefühle erweckt , über die nach «

zudenkcn sich lohnte . — So wußte er leine Bei¬

spiele aus seinem Leben , die ihm erleichtert hät¬

ten , zu Evelyn ein klares Verhältnis zu finden.
„ Man sieht dich so selten " , sagte sie eines

Tages zu ihm , als sie allein im Wohnzimmer
saßen , „ es iit nickt sckön von dir , daß du nickt
einmal des abends eine Stunde für deine Ver¬

wandten übrig hast . "
Peter zuckte die Achseln . „Ich war lange

damit beschäftigt , den alten Kram aus den Jun¬

genjahren durchzusehcn und den neuen zu ver¬

stauen . Dann waren Besuche bei Freunden und

einige andere Verpflichtungen , denen man sick

nach so langer Abwesenheit nicht entziehen
kann . . . " „ Hast du nicht auch uns gegenüber Per «

Pflichtungen ' s "
Peter sah überrascht auf . „Eigentlich habe

ich daran noch gar nicht gedacht , das ist sehr un¬

gezogen von mir , aber ich war schon immer ein

Außenseiter " , sagte er nachdenklich .
„ Er scheint es . dir so sonderbar , daß sich

jemand um dein Tun kümmert ? "

Peter dachte eine Weile nach und sagte dann

bestimmt : „ Wenn dies eine Frau tut , dann

sckon . " Er schwieg lanac Zeit und Evelyn verkiekte
sich in ihre Handarbeit . Dann sprach sie wieder
und Peter kam es vor , als ob ihre Stimme tie¬

fer und warmer klingen würde , „ Du hast doch

auch einmal eine Mutter gehabt , ich meine deine

richtige , natürliche Mutter , die auch durch die

beste Pflegemutter nie ersetzt werden kann . Hast
du gar keine Erinnerung an ihre Liebe ? "

( Fortsetzung folgt )
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Die Wahl in der Hauptstadt
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Lina
Wahlblock d. dem .

Deutschen
Kommunisten
BoUSparlcl
SdP
Nationale christliche

Partei
Nationaldemokraten
Juden
Hausbesitzer ( anrarisch )
Hurt - Gruppe
Agr . Angestellte
Tsch . Annestcllte
Rat . Wahlgruppe
Faschisten
Nationalsozialisten
Mieter
Sozialdemokraten
Gewerbepartei
Anrarier

Sozialdemo -
den bekannten Bcr -
Wahlen in den ac -
pspcholoaischcn und
ausgebildet baden .
Hat die Partei dar «

8 . 888
107 . 146

7 . 488
23 . 843

8 . 280
66 . 022

4 . 880
00 . 378
37 . 542
15 . 420

Demokratischer und Linkssies
Stimmengewinn der demokratischen deutschen Liste

Niederlage der Liga StFIbrnfs und der Nationalen Vereinigung

58 . 731
27 . 214

1868 ,
2081 , Kom . 836 , DSAP 086 , BdL . 68 ,

768 , SdP 9294 , Tschechen 1540 .

Duxr

St . 8381 : Tschech. Soz . - Dem. 1857

Tschech. Nat . - Soz . 1478 ( 6 ) , Kom . 718

DSAP 540 ( 2) ,Tschech . Gewerbepartci 240

SdP 8660 ( 16 ) , När . Sj . 878 ( 2) . — 1035 :

8279 : Tschech . Koz . - Dem. 1067 . Tschech. Nat . -

Der Wahltag ist in voller Ruhe verlausen .
Tu ! ist im deutschen Gebiet zweifellos den um »

sichtigen und klugen militärischen Mahnahmen zu

danke », die den deutschen Nationalsozialisten ein¬

dringlich vor Augen geführt haben , dah , wenn es

sich als notwendig erweist , der staatliche Macht¬

apparat äuherst präzis arbeitet und — dah er ein

sehr imponierender Machtappnrat ist . Der ruhige
Wahlverlauf in den tschechischen Gemeinden war
im vorhinein gesichert durch die selbstverständliche
Selbstdisziplin der Wähler . Die Wahlergebnisse
in den tschechischen Gemeinden zeigen viel¬

fach, vor allem aber in Prag , ein st a r l e s A n »

IvachsenderStimmen derLinkSpar «
leien . In Prag , wo die tschechischen Natio¬

nalsozialisten , Sozialdemokraten und Kommunisten
sehr bedeutende Stimmengewinne erzielten , kann

man von einem wirklichen Linksruck sprechen .
Sicherlich hat die Persönlichkeit des Primatcrs
Dr. Zen kl viel zum grohen Wahlerfolg der Natio¬
nalsozialisten beigetragen , aber • der allgemeine
LinkSzug entspricht dem Willen der Bevölkerung
ter Hauptstadt , ihre entschiedene demokratische Ge¬
sinnung und ihre Bereitschaft , für die Demokratie

zu kämpfen , ausdrücklich zu bekunden . Tie Par¬
teien der äussersten Rechten haben eine nicht weg -
zudeuiende schwere Niederlage erlitten . Das tsche¬
chische Volk hat einen glänzenden Beweis seiner
politischen Reife erbracht .

In Mähren haben die Kommunisten , ssor
allem aber die tschechischen Rechtsgruppen Ein¬
buhen erlitten , die Rechten sogar — so wie in
Prag — sehr schwere . Die Wahlen in der S l o-
tu a k e i zeigen kein einheitliches Bild . Die Hlinka -
Partei hat in einigen Gemeinden gewonnen , in
anderen verloren . Die Kommunisten erleiden in
der Slowakei Einbuhen ; es scheint , dah ein Teil
ihrer Wähler zu den Magharen übergegangen ist .
An den tschechischen Gemeinden Mährens sind dit
Nationalsozialisten und Soziasdemokratcn und die
katholische BolkSpartei die Gewinner .

An den s u d e t e n d e u t f ch e n Gemeinden
brachten die Wahlen das allgemein erwartete Er¬
gebnis : das Anwachsen der SdP - Stimmen und
das Zurückdrängcn der Sozialdemokratie , die
allein dem Glcichschaltungswahn Widerstand lei¬
stete . Tvss sich der gegen sie anbrandenden Flut
des Terrors , der Lüge , der Drohung , dah sich
gegenüber einer die Mehrheit deS sudetendeutschen
BolkeS überwältigenden Pshchose die deutsche So¬
zialdemokratie ehrenvoll behaupten konnte , ist
Ivahchaft betoundernSwert . Heute ist Sozialdemo¬
krat nur noch der zu jedem Opfer für seine lieber «
zeugung Bereite , der zum äuhersten Widerstand
Entschlossene . Die dreitausend dcusschdemokrati»
scheu Stimmen in Aussig — das sind die Stim¬
men von dreitausend Helden und Heldinnen . —
Wie zäh und tapfer die sozialdemokratischen Ar¬
beiter den Wahlkampf geführt haben , zeigen ein¬
zelne bemerkenswerte Wablergebnisse . An Tu s ch,
kau gewann die deutsche Sozialdemokratie . In
Ehristiansberg konnte die Sozialdemokra¬
tie trotz heftigem Ansturm der SdP doch sechs
Mandate gegen Wolf SdP - Mandate behaupten .
Am früheren Besitzstand gemessen ist das eine Nie¬
derlage , angesichts der heutigen Verhältnisse im

sudetcndcutschen Gebiete ein grosser Erfolg . Wir
deuteln und drehen und beschönigen nicht . Am
Gegenteil : wir haben die Pflichs, die politischen
Verhältnisse innerhalb des SudeiendeuischtumS
klar zu sehen und den sozialistischen Arbeitern klar

darzustellen . Nur dann kann man auch Klarheit
haben über die ganze Grösse unserer Aufgabe . Wir
haben eine Niederlage erlitten . Aber wir haben
gekämpft im Schatten drohender KriegSgesahr ,
nwn de » Anschlusswahn , unter so schwierigen
Verhältnissen , wie nie zuvor . Und deshalb ist eS
kein z » grosses Wort , wenn man jene , die diesen
Kampf führten , als Helden bezeichnet .

1 . 217
1 . 650
8 . 900
8 . 203
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142 . 430
2 . 018

77 . 580
85 . 748
19 . 568

1038
64 . 784
29 . 236

( 15081 ,
2655 , SdP

Elbogenr

St . 2511 , Kom . 89 ( 1 ) , DSAP 281 ( 3 ) ,
SdP 1905 ( 24 ) , Tschechen 146 ( 2 ) . — 1935 :
2400 St . : Kom . 180 , DSAP 402 , BdL 14 , Ehr .
104 , SdP 1592 , Tschechen 187 .

Turn bei Teplitz :

St . 10 . 655 : tschech . Soz . - dem . 749

Tschech . Nat . - Soz . 021 ( 3>) , Kom . 550

DSAP 066 ( 3 ) , SdP 6657 ( 23 ) , Juden 287

( 1 ) , tschech . bürgerl . Parteien 525 ( 2 ) . —

1935 : St . 10 . 864 , Tschech . Soz . - Dem . 940 ,
Tschech . Nat . - Soz . 742 , Kom . 575 , DSAP 1480 ,
BdL 116 , Ehr . 801 , Juden 281 , SdP 5557 .

Neutitscheinr
St . 0007 . DSAP 731 ( 3 ) , SdP 5725

( 23 ) , tsch . Sozdem . 901 ( 4 ) , Komm . 120 ( 0 ) ,
Tsch . Klcrik . 678 ( 3 ) . Sonst . Tsch . 852 ( 8 ) . —

1935 : 8668 . DSAP 1173 , SdP 8586 , BdL

0, Ehr . 1264 , Tsch. Sozdem . 685 , Komm . 280 .

Ioachimsthalr
D2RP 204 ( 2 ) ,

532 ( 5 ) ,
( 1 ) . tsch .

— 1935 :

DSAP 726 , SdP 1587 , BdL 52 , Ehr .

tsch . Sozdem . 141 , tsch . Natsoz . 179 ,

Unerschütterte Freiheitswacht
Klarer demokratischer Lieg Im tschechischen Laser

Standhafte Behauptung der deutschen Sozialdemokratie

Die tschechische Presse

Uber die deutschen Wahlen

Der agrarische „ Peöer " hebt im Titel hervor ,
dass Henlein die Totalität int Grenzgebiet nicht
unter Beweis stellen konnte . „ Man muss die Tatsache
allein , das ) sich Jaksch mit seiner deutschen Sozial -
drmokratie gegen die Sndetendcntsche Partei behaup¬
ten konnte , als Erfolg ansehen . Dass er etwa » gegen¬
über den Parlamentswahlen verlor , bedeutet nicht
viel . Hauptsache ist , dass Henlein die Totalität nicht
erreichen konnte . Der SdP gelang c- nicht , zu be¬
weisen , dass das Grenzgebiet total der Politik der
SdP unterliegt . " An einer anderen Stell « der
Blattes wird hervorgehoben , dass die deutschen So¬
zialdemokraten sich in einer Keit und unter Umstän¬
den , die ihnen äusserst ungünstig waren , ehrenvoll
behaupteten . So hätten sie z. B. in Aussig 15 Pro¬
zent aller deutschen Stimmen erhalten .

Die „ LidovZ Novinp " konstatieren zwar die
neuerliche Schwächung der deutschen
kratie , sagen aber , dass eS bei
hältnissen , wie sie sich vor den
mischten Bezirken und beim
wirtschaftlichen Druck daselbst
nicht anders hätte sein können . „
über hinaus den festesten Kern ihrer Anhänger be¬
halten , müsse man sich vor . ' ieser Tatsache als einem
Fakt grosser sittlicher Kraft beugen .

Äusser der Hauptstadt wählten am Sonntag
177 Gemeinden , von denen 95 zum Lande Böh¬
men gehören ( darunter 32 deutsche ) , 50 Ge¬

meinden in Mähren - Schlesien ( 16 deutsche ) ,
31 Gemeinden in der Slowakei und zwei in

Karpathorussland . Anschliessend folgen die wich¬
tigsten Wahlergebnisse :

Auffis a - E- r

St . 20 . 803 : Tschech . Soz . Dem. 825 ( 1) ,
Tsckiech . Nat . - Soz . 2501 ( 4 ) , Kom . 1338 ( 2 ) ,

DSAP 3032 ( 4 ) , SdP 19 . 874 ( 29 ) , Tschech .

Partei 1145 ( 2 ) , Juden 888 ( 0 ) . — 1035 :

28 . 331 : Tschech . So, . - Dem. 1028 , Tschech . Rat . -

Soz . 2020 , Kom . 1395 , DSAP 4414 , BdL 106 ,

Ehr . 886 , SdP 16 . 404 , Tschechen 673 .

Brüx :
St . 17 . 318 : Tschech . Soz . - Dcm. 1286 ( 8 ) ,

Tschech. Nat . - Soz . 2415 ( 6 ) , Kom , 716 ( 2 ) ,

DSAP 572 ( 1 ) , SdP 10 . 671 ( 26 ) , Tsch- ch.

bürgerl . Parteien 1814 ( 3 ) . — 1935 : 17 . 283 :

Tschech. Soz . « Dem . 1368 , Tschech. Nat . - Soz .
WWWWWW Ehr .

Auf tschechischer Seite können die National¬

sozialisten einen grohen Erfolg für sich buchen ,
die von 107 . 000 auf 142 . 000 gewachsen und da¬
mit die weitaus stärkste Partei gelvorden sind . Ahr
Wahlsieg , der auf Kosten der Liga und deS Nä «
rodni sjednoeeni errungen wurde , ist nicht zuletzt
als persönlicher Erfolg deS PrimatorS Dr . Zcnll

zu betrachten .

Die Kommunisten gewannen 20 . 000 neue
Stimmen und rücken an die zweite Stelle im Pra¬

ger Rathause .

Die tschechischen Sozialdemokraten erhielten
77 . 520 stimmen , um rund 10 . 000 mehr als bei
den letzten Gcmcindcwahlcn . Sie gewannen auch

gegenüber den Parlamentswahlen , von deren

Wahlergebnis diesmal 9000 Stimmen der selb¬

ständigen jüdischen Liste zufielen .

Gesamtresultate lauten :

Mandate

14
7
4

Die Zahl der abgegebenen Stimmen betrug 854 . 059 , die Wahlzahl 5487 , Gegenüber 1031

wurden um 18 Prozent , gegenüber 1985 um 10 Prozent mehr Stimmen abgegeben .

327 ( 3 ) , SdP 3684 ( 31 ) , Tschechen 197
St . 4656 . DSAP 294 ( 2 ) , SdP 8033 — 1935 : 4618 : Kom . 237 , DSAP 663 ,

( 81 ) , Komm . 110 ( 1 ) , Tschechen 810 ( 2 ) , — >74, Ehr . 151 , SdP 3171 , Tschechen 224 .

1035 : DSAP 747 , BdL 7, Ehr . 224 , Komm .
223 , SdP 8006 , Tsch . 275 .

Sternberg ( Mähren )
St . 8807 : Kom . 148 ( 0 ) , DSAP 1277

( 6 ) , SdP 6266 ( 27 ) , Tschechen 706 ( 3 ) . —
1035 : 8374 : Kom . 238 , DSAP 2118 , BdL 14 ,
Ehr . 082 , SdP 4164 , Tschechen 750 .

Schönau bei GraSlitz : St . 857 : DDAP 75
( 3 ) , SdP 282 ( 12 ) . — 1035 : 365 . DSAP
127 , BdL 26 , Ehr . 10 , SdP 180 .

Prehnih : St . 1606 : SdP 1602 ( 29 ) ,
Tschechen 04 ( 1 ) . — 1935 : 1679 : Kom . 68 ,
DSAP 40 , BdL 52 , Ehr . 24 , Tschechen 81 .

Bad KönigSwarth : St . 1263 : Kom . 45 ( 1 ) ,
SdP 1149 ( 22 ) , Tschechen 69 ( 1 ) . — 1935 :
St . 1208 : Kom . 42 , DSAP 45 , BdL 33 , Ehr .
41 , SdP 991 , Tschechen 54 .

Hirschenstand bei Neudek : St . 538 : SdP
31 ( 12 ) , Tschechen 38 ( 1 ) , Demokratische Wahl -

gemeinschast 64 ( 2 ) . — 1036 : 505 : Kom . 46 ,
DSAP 07 , BdL 6, Ehr . 41 , Tschechen 38 .

Luditz : St . 1218 : DSAP 62 ( 1 ) , SdP
1049 ( 26 ) , Tschechen 102 ( 3 ) . —1935 : 1176 :
DSAP 149 , BdL 95 , Ehr . 54 , SdP 751 , Tsche «
chen 117 .

Stadt Tuschkou : St . 1251 : Tschech . Soz . «
Dem . 91 ( 2 ) , Kom . 38 ( 0 ) , DSAP 183 ( 4 ) ,
SdP 741 ( 14 ) , Tschechen 198 ( 4 ) . — 1935 :
St . 1200 : Tschech . Soz . - Dem . 116 , Kom . 41 ,
DSAP 203 , BdL 10 . Ehr . 78 , SdP 552 , Tsche .
chen 235 .

Ehristianberg ( Bez . B. - Krumau ) : Stim¬
men 866 , DSAP 283 ( 8 ) , SdP 883 ( 16 ) . —
1935 : DSAP 358 , BdL 36 , Ehr . 107 , SdP
885

RonSverg : St . 1206 : Kom . 31 ( 0 ) , DSAP
100 ( 2 ) , SdP 944 ( 19 ) , Tschechen 131 ( 3 ) . —
1035 : 1138 , Kom . 84 , DSAP 223 , BdL 45 ,
Ehr . 05 , SdP 616 , Tschechen 116 . '

Böhm . - Röhren : St . 739 : DSAP 46 ( 1 ) ,
SdP 668 ( 17 ) , Tschechen 80 ( 0 ) . — 1035 :
979 , DSAP 140 , BdL 13 , Ehr . 124 , SdP 657 .

ZuggrrS bei Wittingau : St . 221 : DSAP
25 ( 1 ) , SdP 142 ( 8 ) , Tschechen 54 ( 3 ) . —

1035 : DSAP 60 , BdL 71 , Ehr . 12 , SdP 14 .

Wurzmeü bei Komotau : St . 256 : DSAP
20 ( 1 ) , SdP 180 ( 11 ) , Tschechen 80 ( 3 ) , Kom .
6 ( 0 ) . — 1035 : 486 : Kom . 17 , DSAP 60 .
BdL 70 , Ehr . 2, SdP 253 , Tschechen 84 .

wörkau : St . 4818 : Kom . 160 ( 1 ) , DSAP
( 1 ) .
BdL

Die Wahlen in der Hauptstadt sind durch

zwei Merkmale gekennzeichnet : Durch einen auS -

geprägten Linksruck und eine ebenso aus¬

geprägte Niederlage der Liga und der Nationalen

Bereinigung . Die Bevölkerung Prags hat ein kla¬

res Bekenntnis zur Demokratie

abgelegt .
Die Liste des deutschen demolratischen Wahl -

blockS , welche die Sozialdemokraten , die Demokra¬

ten > md eine weitere bürgerliche Gruppe ver¬

einigte , erhielt 4850 Stimmen und gewann da -
I mit gegenüber den ParlamentSwahlcn von 1035

fast 900 Stimmen . Sie bleibt aber infolge der

hohen Wahlzahl von fast 5500 ohne Mandat .

Die SdP erhielt 15 . 420 Stimmen und wird

in der Stadtvertretung drei Mandate haben . Auch

Prof . Pfitzner , ihr Listenführer , wird also bald

Gelegenheit haben zu zeigen , was er in der Praxis

vermag .

Liebshausen bei Bilin : St . 304 : SdP 258
( 10 ) , Tschechen 136 ( 5 ) , 1935 : 381 : DSAP
12 , BdL 41 , Ehr . 20 , SdP 182 , Tschechen 82
und Kom . 10 .

Rochlitz a. Jscr : St . 3485 : Kom . 239 ( 2 ) ,
DSAP 114 ( 1 ) , SdP 2805 ( 29 ) , Tschechen
302 ( 4 ) . — 1935 : 3408 : Kom . 308 . DSAP
150 , BdL 102 , Ehr . 253 , SdP 2240 , Tsch . 309 .

ssfreudenlhal : St . 5003 : Kom . 03 ( 0 ) .
DSAP 751 ( 5 ) , SdP 4878 ( 30 ) . Tschech . Par¬
teien 271 ( 1) . — 1935 : 5725 : Kom . 70 .
DSAP 1338 , BdL 83 , Ehr . 1120 , SdP 2706 ,
Tschechen 208 .

Greifendorf : St . 1768 , DSAP 162 ( 3 ) .
SdP 1518 ( 26 ) , Tschechen 58 ( 1 ) . 1035 :

DSAP 303 , BdL 226 , Ehr . 550 , SdP 541 .

Tsch . 56 .
Nirderlindrwiese : St . 2105 . D2AP 131

( 2 ) , SdP 1787 ( 26 ) , Tschechen 187 ( 2 ) . —
1935 : St . 2051 , DSAP 198 , BdL 11 , Ehr .
630 , SdP 1040 , Tsch . 162 .

Obrrlindcwiese : St . 820 , DSAP 115 ( 3 ) ,
SdP 687 ( 21 ) , Tschechen 18 ( 0 ) . — 1035 :
St . 827 , DSAP 198 , Ehr . 230 , SdP 379 ,

Tsch . 17 .
Böhmischdorf : St . 1678 , DSAP 160 ( 3 ) ,

SdP 1479 ( 27 ) , Komm . 89 ( 0 ) . — 1935 :
1616 , DSAP 248 , BdL 5, Ehr . 873 , SdP 898 ,
Komm . 70 .

Allrndorf : St . 1077 . DSAP 116 ( 2 ) ,
SdP 921 ( 22 ) . — 1935 : St . 1022 . DSAP
208 , BdL 77 , Ehr . 229 . SdP 332 .

Meilendorf : St . 2048 . DSAP 135 ( 2 ) ,
SdP 1496 ( 22 ) , Komm . 276 ( 4 ) , Tsch . Arb . .

Part . 141 ( 2 ) . — 1935 : DSAP 228 , BdL
111 , Ehr . 97 , Komm . 300 , SdP 937 , Tschechen
125 .

Senftlcben ( Neutitschein ) : St . 738 ,
DSAP 104 ( 2 ) , SdP 540 ( 14 ) . Tschechen
94 ( 2 ) . — 1935 : 705 . DSAP 01 , BdL 58 ,

Ehr . 167 , SdP 245 , Komm . 54 , Tsch . 85 .

Hof : St . 1408 . DSAP 125 ( 2 ) , SdP
1373 ( 28 ) . — 1935 : DSAP 166 , BdL 100 .

Ehr . 857 , SdP 743 .

Zwodau : St . 2761 . DSAP 200 ( 2 ) , SdP
2127 ( 23 ) , Komm . 114 ( 1 ) . Tschechen 320

( 4 ) . — 1935 : 2627 . DSAP 386 , BdL 17 ,

Ehr . 181 , Komm . 191 , SdP 1547 , Tsch . 803 .
Lichtewerden : St . 632 . D2AP 07 ( 3 ) ,

SdP 535 ( 15 ) . — 1935 : DSAP 233 , BdL
49 , Ehr . 60 , SdP 287 .

Kosten : St . 3477 . DSAP 198 ( 2 ) , SdP
1328 ( 14 ) , tsch . Sozdem . 206 ( 8 ) , tsch . Natsoz .
875 ( 9 ) , Komm . 546 ( 6) . tsch . Bürg . 234 ( 2 ) ,
—1035 : DSAP 282 , SdP 1177 , tsch . Sozdem .
425 , tsch . Natsoz . 677 , Komm . 571 ,

Ehr . 48 .
WriSkirchlitz : St . 3124 . DSAP

SdP 2022 ( 20 ) , tsch . Sozdem . 138

Natsoz . 273 ( 3 ) , Komm . 159 ( 1 ) .
8078 . Ml
HO ,
Komm . 161 .

Römrrstadt : St . 8237 : Kom . 104 ( 1 ) ,
DSAP 326 ( 3 ) , SdP 8386 ( 31 ) , Tschechen 121

( 1 ) . — 1935 : St . 8755 : Kom . 178 , DSAP
541 , BdL 84 , Ehr . 583 , SdP 2207 und Tsche .
chen 201 .

Mähr . - Trübau : St . 4858 : Kom . 97 ( 0 ) .
DSAP 631 ( 5 ) , SdP 3770 ( 28 ) , Tschechen
360 ( 3 ) . —1935 : St . 4627 : Kom . 163 , DSAP
1103 , BdL 15 , Ehr . 650 , SdP 2022 , Tsch . 300 .

Vie Wahlen
lm tschechischen Gebiet

Chrudim : 7659 St . Rep . 656 ( 536 ) ,

, Sozdem . 2343 ( 2118 ) , Natsoz . 1475 ( 1392 ) ,

I Klerik . 617 ( 573 ) , Gew . 072 ( 1186 ) , Nal . «
- Ber . 1282 ( 1626 ) , Komm . 314 ( 321 ) .

Laun : 7985 St . Pep . 412 ( 370 ) , Sozdem .

, 1307 ( 1375 ) , Natsoz . 2415 ( 2034 ) , Klcrik .
’ 878 ( 338 ) , Gcw . - P . 567 ( 867 ( 874 ) , Nat . «

Ber . 1209 ( 1616 ) , Komm 1723 ( 1173 ) .
Dentschbrod : 6348 St . Rep . 646 ( 538 ) ,

1 Sozdem . 827 ( 873 ) , Natsoz . 1445
i Klerik . 616 ( 680 ) , Gcw . - P . 1080
) Nat . - Ver . 560 ( 818 ) , Liga 137 ( 0 ) ,
> 1028 ( 889 ) .
' Nchans : 5987 St . Sozdem . 1800

Natsoz . 004 ( 726 ) , Tsch . Bürgerl .
208 ( 46 ) , Komm . 240 ( 354 ) .

Soz . 1218 , Kom . 830 , DSAP 702 , BdL 26 , Ehr .
149 , Tschech . Gcwerbepartei 472 , SdP 3235 ,
När Sj . 419 .

Tetschen a . E. r

St . 8848 : Tsch - ch . Soz . - Dem . 519 ( 2 ) ,
Tschech. Nat . - Soz . 600 ( 8 ) , DSAP 671 ( 2) ,
SdP 6704 ( 28 ) , Tschech . bürgerliche Parteien
354 ( 1) . — 1935 : 8444 : Tschech . Soz . - Tem .
376 , Tschech . Nat . - Soz . 502 , Kom . 86 , DSAP
837 , BdL 23 , Ehr . 876 , SdP 5815 .

Böhm . - Leipar

St . 9066 , Tsch - ch . Soz . - Drm . 542
Tschech . Nat . - Soz . 1134 ( 5 ) , Kom . 889
DSAP 386 ( 2) , SdP 6247 ( 25 ) , Tsch - ch . bürg .
Parteien 820 ( 1 ) , deutsche unpolit . Wahlgruppe
48 ( 0) . — 1035 : 8686 , Tschech. Soz . - Dem.
603 , Tschech . Nat . - Soz . 701 , Kom . 518 , DSAP
644 , BdL 78 . Ehr . 820 , SdP 5178 , Tsch - ch .
Bürgerliche 528 .

OberleutenSdorfr .
St . 6351 : Ts » - » . Soz . - Dcm . 890 ( 2 ) ,

Kom . 380 ( 2 ) , DSAP 482 ( 3 ) , SdP 4311
( 25 ) , Tsch - ch . Parteien 788 ( 4 ) . — 1935 : St .
6363 : Tschech . Soz . - Tem . 403 , Kom . 367 ,
DSAP 714 , BdL 14 , Ehr . 166 , SdP 3784 ,
Tschechen 861 .

Die

Stimmen

1031
70 . 203
48 . 425

1935 1938 1031

140 . 107
12 15

6 11
f >S»zI «Id «mokrat

3 . 848 — \ 2 SXmottoltn

69 . 762 17 13

20 . 767 7 6

10 . 589 3 fl national -
1 i °,i -Ust
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Krofta - Expost abgesagt
Das außenpolitische Exposk , daS der Mini¬

ster fiir auswärtige Angelegenheiten Dr . Kamil
Kraft » Dienstag , den 24 . Mai , in beiden Außrn -
auSschiissrn der Nationalversammlung halte »
wollte , wurde abgesagt . Die anbrranniten Sit¬
zungen finden nicht statt .

Keine zivilen Formationen
Im Wachtdlenst

Prag . Von den kompetentesten Stellen wird
konstatiert ? das ; im Sinne der Dispositionen ,
welche durch die zuständigen Organe erlassen
wurden , keine zivilen und terroristischen Orga¬
nisationen Nachtdienst versehen und daß diesen
Dienst nur die dazu berufenen Formationen , das

sind die Polizei , die Gendarmerie und das Mili¬
tär , ausüben .

Regierungserfolge
in den Pyrenflen

Barcelona . Dir Rrgirruugolruppen
haben am Sonntag in den Purenärn eine Offen¬
sive begonnen und die Strafte von Bnlngner nach
Tremp südlich von Zart beseht . Südlich von Ba -

lagurr besetzten sie wichtige Höhen am Ufer des

ScgreflnsscS . ES handelt sich nm einen allge¬
meinen Angriff zwischen dr >n Segre -
und dem PallareSfluft . Den letzten Nachrichten
zufolge nehmen die Operationen einen erfolgrei¬
chen Fortgang . Heftige Kämpfe sind auch an der
O st s r o n t im Gange . Ten Fraiicoabtcilungen
ist eS nicht gelnngrn , durch dir Sierra de Endar
vorzndringrn und sich dadurch den Weg nach Mo¬
ral del Rufic frrizumache » .

Deutsch - Südtirol

offiziell begraben
London . Reuter meldet iibcr Rom nnS

München , daft jm Katalog de » deutschen Alpen -
musrumS das wiedrrcräffnet wurde , eine be¬
deutende Veränderung durchgeführt wnrdc . Alle

Dinge , die auf den deutschen llhnrakter der
Provinz Ober - Etsch ( Alto Adige ) Hinweisen ,
tourdrn beseitigt mid auch die deutschen
Ortsname » wurden « egen italienische umge -
tauscht . Auch der Führer durch daS Museum ,
der drlrtschr Orisbezrichnnngr » ans Südtirol ent¬

hielt » wurde aus dem Umlauf gezogen . Man hält
das für einen BeiveiS , daft sich Deutschland aller
seiner Ansprüche auf die frühere Provinz Süd¬
tirol begeben habe .

Unruhen In Oesterreich ?
Unter den vielen Gerüchten , die in diesen

Tagen umlaufen , erhalten sich seit Sonntag am

hartnäckigen Nachrichten iibcr angebliche Un¬

ruhen in Oesterreich . Nicht nur von spontanen
Streiks und Kasernierungen einzel¬
ner Truppenteile wird da gesprochen , sondern

auch noch von Geschehnissen lveit rigoro¬
serer Natur . Jm Hinblick auf die Unkontrol¬

lierbarkeit aller Nachrichten , die aus faschistischen
Ländern kommen , verzeichnen wir diese Mittei¬

lungen , ohne Bürgschaft für ihren Wahrheits¬

gehalt zu übernehmen .

Italien bleibt abseits
Loudon . Ukber die Haltung Italiens

schreibt der » Daily Telegraph " , daft in autori¬
tativen italienischen Kreisen erklärt tverde , Ita¬
lien werde sich auftcrhalb des deutsch - tschechoslo¬
wakischen Streikes halte ». In Italien werden

Berichte über eine tschechoslowakische Teilmobili -

sirrung als unkorrekt und IrudenziäS dargeftellt
und abgrlehnt . ES wird darauf verwiesen , daft
solche Berichte darauf abziele », die europäische
Lage zu verschärfen .

Der Umfassung entronnen

H a n k a u. ( Reuter . ) Amtlich wird mit¬

geteilt , daft alle chinesischen Abteilungen , welche

japanischen Erklärungen zufolge südöstlich von

Sutschau umzingelt wurden , die Eisenbahn

Tientsin —Pukau überschritte » und sich mit den

übrigen chinesischen Truppcnkörprrn vereinigt
haben . Die Chinesen bereiten westlich von

Sntschau eine neue BertridigungSposition vor
und sollen sogar schon den Gegenangriff eröffnet

haben .

Cedillo putscht dochl

Mexiko . General Cedillo hat mit sei¬

nen Anhängern vom Staat San Louis Potosie
aus einen Aufstand gegen die Regierung Car -

denas inszeniert . Zwischen den Aufständischen
und Regierungstruppen ist es bereits zu Gefech¬
ten gekommen , bei denen Artillerie und Flug¬

zeuge eingegrisfen haben . Die Regierung hat die

gesamte Luftflotte mobilisiert und wirst starke

Abteilungen mit schwerer Artillerie nach San

Louis Potosi . Die Regierung ist der Auffassung ,
dast sie in Kürze wieder völlig Herr der Lage sein
wird .

Deutschland und China

Hongkong . Das Reuterbiiro erfährt aus

glaubwürdiger Quelle , das ) Deutschland auf Drän¬

gen Japans feine militärischen Berater aus China
abberufen und auch seine Waffenlieferungen an
China cinstcllcn wird . Zahlreiche Deutsche werden
im Lause der Woche » US China abttisen .

Vom fernüstllcken Krlegseckauplah
Vorgeschobener Maschinengelvehrposten in dem unwegsamen Gebirge a » der tzsütschau - Front .

AgesneuigkelkN'
Eine „ Episode "

In Wien gibt cs dreihundert jüdische Tra¬
fikanten ; dreihundert unter tausenden . Jeder
von diesen dreihundert ist Opfer des Weltkrieges :
Schlvcrinvalide , Witwe oder Waise eines Ge¬
fallene ». Diese dreihundert jüdische Trafikanten
gibt es in Wien — aber seit einer Woche sind sie
ohne Trafiken , haben anfgchört , einen Laden oder
eine Verkaufshütte zu haben . Denn zum 14 . Mai
muhten sie alle ihre Trafik verlasse » und stehen
nun auf dem Pflaster . DaS Dritte Reich duldet
es nicht , das ; in der Wienerstadt länger auch . nur
ein Jude oder eine Jüdin eine Trasik führe .
Mensche » , die einen Arm oder ein Bei » für das
Vaterland hcrgabcn , sind nun nicht mehr lvürdig ,
im Reiche Hitlers Zigaretten und Briesniarlen
zu verkaufen ; Witwen nach Offizieren oder Sol¬
daten oder Unteroffizieren , die ihr Leben „ Schul¬
ter an Schulter " verloren , tvärcn wohl ein
Schandfleck für das „befreite " Wien . Und darum
müssen sie die Zahl der Zehntausende vermehren ,
die sich jetzt die fürchterliche Frage vorlegen , ob
cs noch einen Sinn hat , sich nicht selber die
Schlinge zu knüpfen . . .

Die Armen wissen , dah er sich hier nicht nm
den ominösen „ Dank des Vaterlandes " handelt ;
wissen , dah daS große Vaterland , in das jetzt
Oesterreich cinrückcn mußte , ein anderes Gesicht ,
eine andere Vestiinmung und eine andere Moral
hat als daS Oesterreich selbst noch unter Schnsch -
nigg . Aber dieses Bewußtsein wird sie nicht zu
trösten , ihnen nicht zu Helsen vermögen . Nun
müssen sie den Leidensweg gehen , wie so viele

ihrer Genossen in dieser Zeit , die es erträgt , daß
dutzcnde Vertriebener heimatlos und unglücklich
inmitten der Donau auf einem alten französischen
Schlepper nach der Stunde sich sehnen , da ihnen
wieder die Freiheit lachen und ihnen Mcnschen -
lvürde zurückgegeben würde .

Einzelschicksalc , die » wenig wiegen In einer
Welt , die die Flammen umzüngcln . Aber Einzel¬
schicksalc , die deutlich sprechen für die Reife des
Unkrauts , das anSgejätct werden muß , soll nicht
der ganze Garten Europa zugrundegchc ».

Sicherer Flugsleg Noväks
über Cavalli

Bordeaux . In Mörignac fand Sonntag vor
' 00 . 000 Zuschauern der Flugwettbcwcrb zwischen
I dem Flugakrobatcn Oberleutnant N o v ä k und
idem besten französischen Akrobaten Jerome Ca -
ivalli » m den Pokal des Blattes . . La Pctite

Gironde " unter dem Protektorat des südweftfran -
züsischcn Aeroklubs statt . Oberleutnant Noväk be¬
wies anss neue , daß er der beste Flieger der Welt

ist . Im ersten Teil dcS Fluges aus eigenen Maschi¬
nen zeigte sich bereits innerhalb 15 Minuten , daß
Noväk tatsächlich besser ist als Cavalli . Die sou¬
veräne Beherrschung der Maschine und seine voll¬
kommene Technik risien das Pnbliknm zu stürmi¬
scher Begeisterung bin . Bei dem zweiten Flugc
wechselt en die Flieger die Ma¬

schinen und mußten auf ihnen die gleichen

Progrannnpunkte vorsühren . die sie ans den eige¬
nen Maschinen gewählt hatten . Beim zweiten

Fluge raffte sich Cavalli auf der besseren

Maschine zu einer solche » Leistung ans , daß eS ihm

gelang , eine größere Anzahl von Punkten zu
erzielen , als auf der eigenen Maschine , waS No¬

väk ans der Maschine CavalliS nicht annähernd

erreichte . Die beiden Schiedsrichter punkteten bei¬

nahe übereinstimmend und anerkannten einmütig
Noväk als Sieger . Nach dem Pnnlteverhnltnis
siegte Oberleutnant Noväk offiziell mit 705 zu
729 Punkten . DaS Pnbliknm veranstaltete beiden

Wettkämpfern lebhafte Ovationen . Noväk flog

Montag vormittags nach Paris » nd wird die Reise

nach Prag am Mittwoch oder Donnerstag fort «

setzen .

Deutsches Wasserflugzeug
abgestürzt Sechs Tote

R i o dr Janeiro . Bei SantoS stürzte
daS deutsche Wnsierflngzeng „ Eondor " ab , wobei

sechs Insassen den Tod fanden . Unter den Getö¬

teten soll sich auch der I n st I z m i n i st e r deS

Staates Rio Grande . De Snl , befinden . ' Der

Reffe dcS Staatspräsidenten BnrgaS und zehn

weitere Flugzenginsaffen konnten gerettet werden .

Hochwasser - Katastrophen
In Oesterreich

Graz . Steiermark und Kärnten

wurden von einem katastrophalen Hochwasser heim¬

gesucht , das großen Schaden verursachte und sechs

Menschenopfer forderte . Die Eisenbahnböschungen
wurden an zahlreichen Stellen weggespült , viele

Brücken wurden wcggcrissen und auch der Ver¬

kehr zwischen Klagenfurt und Marburg mußte ein¬

gestellt werden . In Graz stieg der Waffcrstand
der Mur um 4 . 20 Meter über den normalen

Stand . Durch das Hochwaffer wurden auch einige

Häuser weggeschwcmmt und 27 Personen konnten

sich nur mit größter Mühe im letzten , Augenblicke
retten . Jm Oberlauf der Mnr ertranken bei

der RcttungSarbeit zwei Männer . Auch ans

Kärntner Gebiet sind bei den Rcttungsarbeiten

zwei S A - L e n i e ertrunken . Nach den

lebten Berichten von Sonntag abends ist das Was¬

ser noch im Ansteigen begriffen . Das gesamte
Murtal ist überschwemmt . Der Straßenverk - hr

von Graz nach Norden ist völlig kahmgelegt . In

Frohnlciten sind einige Häuser e i n g e -

stürzt . Seit Freitag früh trägt die Mnr tau¬

sende von Holzblöcken , Zäune , ganze HanSdächer

» nd totes Vieh . In St . Margareten ist die Beton¬

brücke . über tvclche die Reichsstraße fi ' ihrt , cinge -
stürzt .

Konferenz für internationale Studien

Prag . Hier wurde am Montag die vom In¬
ternationalen Institut für geistige Zusammenar¬
beit beim Völkerbund einberufcne elfte Tagung
der Ständigen Konferenz für internationale Stu¬

dien feierlich eröffnet . Den Vorsitz in der Fest¬

sitzung führte in Vertretung des Vorsitzenden der

Regierung Dr . H o d Z a Minister Jng . N e L a s,

welcher die EröfsnungSansvrachc hielt .

Dr . Popclka gestorben . Sonntag ist in Brünn

nach kurzer Krankheit der erste Präsident des

Obersten Gerichtshofes i. P . Dr . Augustin Po -

pelka gestorben . Der Verblichene , einer der

hervorragendsten tschechischen Juristen , hatte ein

Alter von 8- 1 Jahren erreicht . In den Jahren
1920 bis 1921 bekleidete Dr . Angustin Popclka
daS Amt des I u st i z m i n i st e r s.

Schwere Brandkatastrophe in Pole » . In

Zoltiewka in der Nähe von Krasnhftaw brach in «

folge der Trockenheit ein Brand ans , der 800

Wohn - und Wirtschaftsgebäude vernichtete . Ettva

100 Familien sind obdachlos . In den letzten

Tagen sind an verschiedenen Stellen Polens ähn¬

liche verheerende Brände auSgebrochen , bei denen

insgesamt ettva 5 0 0 Gebäude und 800 Hek¬
tar Waldbestand de » Flammen zum Opfer fielen .

In der Prager deutschen Arbritersendnng
wurde Sonntag unter anderem auch folgender
Satz zensuriert : „ Dieses Land ( die Tsche »

choslotvakei ) ist stolz darauf , den größten leben¬

den deutschen Prosaisten Thomas Mann zu

seinen Bürgern zu zählen . " Verstehe daS , wer
kann I

Emigranten nach USA . Seit dem lkmsturz
In Deutschland ( 1983 ) sind nach Meldung der

„ New Vork Tribüne " 05 . 000 jüdische Emigran¬
ten in die Vereinigten Staaten eingewandert .

Erdbeben in Japan . Ein heftiger Erdstoß
wurde Montag nachmittags In den Bezirken Fuku¬
shima , Tachigi und Jsarak ! wahrgenommen . Der

Herd dieses Erdbebenstoßes , durch den Eisenbahn -

Kordhtfhmlsclie Handelsange ¬

stellte beim FUrsorgemlnlster
Am Mittwoch , den 18 . Mai , empfing der

Minister
"

für soziale Fürsorge Jng . N c t n $
eine Abordnung der freigcwcrlschafllichcn Angc-
stclltcnvcrbändc , die ihm die Wünsche nnd Ve-
schwcrdcn der nordböhmischcn Hnndclsangcjtcll -
ten vortrug .

Abg . Robert Klein , Gcncralsckreiär deS
EinheitSverbandeS der Privntangestellten , stellte
die Abordnung vor , tvorauf P l o h s als zustän¬
diger Fachreferent des Allgemeinen Angestellten-
Verbandes Rcichenberg die besorgnis¬
erregende Gehaltslage der nord¬
böhmischen HandclSangestclltcn schilderte und die
Krisenwirkungen mit allen daraus ertvnchse : . de»
Folgeerscheinungen slizzicrte . Die erschreckend
große Arbeitslosigkeit im Waren¬
handel , die unzulängliche Entlohnung der Gehil¬
fenschaft in den ersten PraxiSjahrcn , die häufig
wahrnehmbare , sofortige Entlassung nach absol¬
vierter Lehrzeit , die übermäßig große Lehrli . . as-
zahl nnd die Schutzlosigkeit der GehilfcnauSschnß -
mitglieder vor Arbcitgcbertvillkür kaffen die
Dringlichkeit gesetzlicher und administrativer
Maßnahmen geboten erscheinen . Die von Doktor
K o l i s ch ( Einheitsverband ) berichteten Erfah¬
rungen der GchilfenauSschüffc und die ableh¬
nende Haltung der verschiedenen Gremialvor -
stände gegen Kollektivverträge fanden besondere
Aufmerksamkeit und die in längerer AuSspr. . . bc
von Bahr ( ZcntralgelverkschaftSkommiffion des
DGB ) nnd Klein vorgetragencn Ergänzunacn
bestätigten , unter welchen Schwierigkeiten die
HandekSangcstellten NordböhmenS zu arbeiten
gezwungen sind .

Die in einer Denkschrift ausführlich be¬
gründeten Anträge fanden das besondere Ver¬
ständnis des Ministers , der die wohlwollende
llnterstühung der vorgelragenen Anregungen zu¬
sicherte , worauf sich die Abordnung noch zum
Zentrcrl - Gewerbeinsvektorate
begab , das der Minister mit der sofortigen Be¬
handlung der Vorschläge betraute .

schienen mifgerlsscn und elektrische Kabekzentren und
Fensterscheiben zertrümmert wurden , soll im Bezirk
von Fukushima liegen .

Ganzstaatlichrr Volksbildnerkongrcß . Vom 26.
bis 28 . Mai veranstaltet das Schulministerinm
einen gesamt st aatlich en Bolks -
bildner - Kongreß , an dem etwa 700 Ver¬
treter der Bezirks - und StadtbildnngSausschüjse
aller Nationen teilnchmen werden . Die SdP hat
ihren Mitgliedern die Beteiligung an diesem
Kongreß untersagt . DaS Schulministerium konsta¬
tiert hiezu , daß die deutschen VoltSbikdner aus

■Lehrer - und Profefforenkreisen keinen ernsten Arun »

j haben , die Beteiligung an dem Kongreß abzu¬
lehnen , da deffen Verhandlungen auch in nationalen
Sektionen verlaufen werden , wo die Vertreter der
nationalen Minderheiten Me. vollen Möglichkeiten
haben werden , ihre kulturellen Forderungen in

freier demokratischer Diskussion mit den aintlichen
Faktoren zur Geltung zu bringen . Sie werden bei

diesen wie bisher uneingeschränkten guten Willen
und Verständnis für ihre wirklichen Bedürfnisse
ans dem Gebiete der Aoltscrzichung finden . ES

sind fünf de ntschc Referate vorgesehen ,
eS wird auch eine deutsche Publikation veröffent¬
licht und in den AuSschüffcn sitzen Vertreter der

Deutschen , so daß die Behauptung der „Zeit " , daß
die deutsche Volksbildung nur ein Anhängsel sei ,

absolut unrichtig ist . Das Schulministerium macht

darauf aufmerksam , daß das Gesetz 251/22 im

Art . Vll , Abs . 1, bestimmt , daß die Lcbrcr
aller Kategorien auch über daS Aus¬

maß ihrer Verpflichtung hinaus gehalten
sind , nach den Weisungen der vorgesetzten Behörde
bei der nach dem Gesetze organisierten Volksbil -

dungSavbeit m it z u w i r k e n. Die Regierungs¬

verordnung 52/23 enthält die nähere Umgrenzung
dieser Verpflichtungen .

Dir Kanon » als Sonnenuhr . Am letzten Sonn¬

tag sollte nach Jahrzehnten die Mittagsstunde durch

einen Kanonenschuß in Paris angezeigt werden . Jin

Park des Palais Royal steht seit über hundert Jah¬

ren eine Miniaturkanone , die so auSgerichtet ist,

daß die Sonnenstrahlen ihre Zündung gerade um

Schlag zwölf Uhr treffen . Sie werden durch ein

BrennglaS aus daS Pulver geworfen , und der Schuß

soll losgehen . Wie gesagt , seit Jahrzehnten ist diele

eigenartige Sonnenuhr außer Dienst gestellt . Sic soll

setzt wieder in Tätigkeit trete », allerdings nick»

täglich , sondern nur sonntags . Am ersten Sonntag
— cs war gerade der Tag , an dem die große Pro¬

paganda - Aktion für die BerteidigungSankcihe star¬

ten sollte — ging aber die Sache schief : eS regnete ,
und die Sonne blieb hinter den Wolken . Man ent¬

schloß sich, daS Pulver zu entzünden , aber der Schuß
kam etwa anderthalb Minuten zu spät . . .

Antor dem Einfluß Hohr » Druckes , dessen Kern

über den baltischen Staaten liegt , hat sich auch in

der Nordhälste Böhmens der Himmel aufgeheitert
und die Temperaturen stiegen erneut auf 16 bis 18

Grad an . Für Dienstag kann eine fortschreitende
Besserung erwartet werden , doch kann »och nicht
vorauSgeschen werden , ob sie von Dauer sein wird .
— Wahrscheinliches Wetter von Dienstag : All¬

mählich fortschreitende Besserung in den böhmischen
Ländern , nachts recht kühl , tagsüber wieder zuneh¬
mende Temperaturen . Jm Osten zunächst noch be¬

trächtliche Bewölkung und verschiedentlich Regen.
Etwas kühler , später auch dort BewölkungSabnahme.
— Wahrscheinliches Wetter von Mittwoch : Wei¬

tere Weiterentwicklung unsicher .
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Die Beratungen des Ausschusses
Der Kampf gegen die Krise dCS IGB in
— die allgemeine Verwirklichung der 40 >Stundenwoche

Am Samstagmorgen hielt Jouhaux auf der

YGB- Tagung , über die wir bereits berichteten ,
da « Schlußwort . Er konnte sich kurz fassen und er «

ktärtc , daß die englisch . französische Freundschaft
im Interesse des Friedens unbedingt aufrechter¬
halten werden mutz . In dieser Freundschaft sieht
er die Möglichkeit allen kommende » Fragen ge¬

sagt entaegenzusehen . Es komme nicht darauf
an, ob die Grenzen nach Spanien offen oder ge¬
schlossen sind , entscheidend ist und darauf komme

es an , ob die Spanier Waffen bekommen oder

nicht . Wir Franzosen haben auch dafür gesorgt ,
daß Massen nach Spanien geliefert werden . Der

Bericht Jouhaux wird mit allen Stimmen ange¬
nommen . Die mexikanische Delegation unterbrei¬

tet der Ausschuß - Sitzung folgende Resolution :
„ Der JGB bestätigt die dem mexikanischen Ge¬

werkschaftsbund während des schweren Kampfes
gegen die Oeltrust erteilte Hilfe . Da die mexika¬
nische Regierung die Petroleumindnstric enteignet
hat und die Arbeiter an deren Enteignung betei¬

ligt sind , ferner im Hinblick darauf , daß die Na -
tionalisierung der Produktionsmittel eines Landes
einen großen Schritt vorwärts bedeutet auf dem

Weg zur Hebung des materiellen und moralische »
Niveaus der Arbeiterschaft , empfiehlt der JGB
den angeschlosseneu Landeszcntralen die Durch¬
führung bzw . die Weiterführung einer intensiven
Propagandakampagne . Diese soll dazu dienen , die
wahren Tatsachen bekannt zu machen , Mißver¬
ständnisse , die in der Ocsfentlichlcit durch die

Presse und andere Publikationen verursacht wor¬
den sind und die mit Interesse der im Kampfe ste¬
henden imperialistischen Gesellschaften angcivandt
werden , zu verhindern . " Diese Entschließung
wurde ohne Debatte angenommen .

lieber » Die jetzige Wirtschaftspolitik des
JGB und seiner Landeszcntralen — die 40 »
Stundcnwoche und ihre allgemeine Berwirklichung
— Der Kampf gegen die Krise " sprach Cornelius
Mertens ( Belgien ) . Der JGB hatte an die Lan¬
deszcntralen eine Reihe von Fragen gestellt . Jin
Anschlüsse daran sagte Mertens : Planung allein
genügt nicht , das tun auch die faschistischen Staa¬
ten . Man muß fragen , sür welchen Zweck und
welchen Sinn geplant wird . Wir müssen dazu
kommen , daß die Planlvirtschast nicht für den

Krieg , sondern für den Frieden arbeitet . Wir
kennen zum Beispiel die erfreulichen Ergebnisse
der schwedischen Planwirtschaft , kennen
aber weniger die Methode , durch welche man int

Einzelnen zu diesen Ergebnissen kam . Hoffentlich
wird einmal die Geschichte der 40 - Stundenwoche
geschrieben . Die Resultate der i n d n st r i e -
weisen Einführung der 40 « 2tundcnwoche
sind jämmerlich . Bloß für die öffentlichen Arbei¬
ten , die Flaschenglas - und Textilindustrie kamen
in Genf Konventionen zustande , lind diese Kon¬
ventionen sind von den wenigsten Staaten rati -

siziert und damit in Geltung gesetzt . Mertens be¬

spricht die Methoden der Regierungen , deren sie
iich in Genf bedienen . Bo » solchen der offenen

Sabotage am Genfer grünen Tisch bis zu jenen ,
die in Genf „ 2a " sagen und daheim nichts tun ,
sind die letzteren die schlimmsten . Mertens fordert
die Landeszentralcn aus , auf die Regierungen
einen Druck auszuüben , damit die in Genf be¬
schlossenen Konventionen in den einzelnen Län¬
dern verwirklicht Ivcrde ». Als Beweis , wie die
Krise und die Rationalisierung Arbeitskräfte auS -
schaltct , führt er ein kleines Beispiel aus der eben
stattfindcnden Ausstellung i » Oslo an . Für die
Herstellung von 1000 Telcphonapparaten wurden
1880 SO Arbeiter benötigt , 1010 nur mehr 32
und 1038 ( obwohl die Apparate viel komplizier¬
ter wurden ) nur mehr zehn Arbeiter . Jedes Land
soll einen Korrespondenten für WirtschaftSfragcn
bestimmen und dieser soll in engster Zusammen¬
arbeit mit der Landeszentral « einerseits und mit
dem 2GB anderseits zusannncnwirken und alle
nationalen n » d internationalen WirtschaftSpro -
blemc beobachte ».

In der Debatte sprachen Achterbergh ( Bau -
und Holzarbeiterintcrnationale ) , welcher vor »

Im April 137 . 000
Beschäftigte mehr

Die Zahl der Versicherten ist int April um
mehr als 137 . 000 gestiegen . Bei den 208 Kran¬
kenkassen , welche der Z. S . V. A. unterstellt sind ,
waren versichert

a) nach dem Ges . 221/24 ( Arbeiter ) :

Männer . . , . . 1,480 . 167
Frauen 863 . 486

Zusammen . . . 2,203 . 683

gegenüber März mehr um 137 . 283 ,

gegenüber April 1037 mehr um 101 . 488 .

b) nach dem Ges . 117/26 ( PensionSvers . ) :
Männer » » ,, » . 134 . 283

Frauen . . . . - 22 ^ 212 —
Zusammen . . . 106 . 333

gegenüber März mehr um 1 . 020

gegenüber April 1037 mehr um 10 . 674 .

SdP und Kurorte

, „Hospodiikskä politika " schreibt : Die ans den
verschiedensten Gegenden einlaufenden Berichte zei¬
gen in Nebereinftimninng mit den früheren Mel -

dnngen der Fachleute an , das ) wir Heuer in der
Tschechoslowakei mit einem brsoiiderS intensiven
Fremdenverkehr rechnen können . Einerseits rech¬
net man mit weniger Auslandsreisen unserer

Staatsbürger , was schon jetzt zu einer lebhafteren

Nachfrage in den tschechoslowakischen Bädern

führte . Außerdem wird von der geringeren Anzie -
himgskrast der österreichischen Alpen äusser der

Schweiz und Italien zum Teil auch die Tsche¬
choslowakei profitieren . Schon heute melden die

MkLwirt- ckast und S&uafyoütik
schlug , die etappenweise Inangriff¬
nahme der 40 - Stundcnwoche in Genf vorzuneh¬
men . Nach ihni sprach Jouhaux , der mitteilte , daß
mit Ausnahme der Rüstungsindustrie ( insbeson¬
dere die Flugzeugindustrie ) In allen Industrie¬
zweigen Frankreichs die 40 - Stundenwoche gelte
und er mit Achterbcrghs Vorschlag nicht ein¬
verstanden sei . Auch Mertens sprach sich in seinem
Schlußwort gegen den Vorschlag AchterberghS aus .
ES sei eine Sache der Taktik der Arbeitcrgruppe
beim Internationalen Arbeitsamt in Genf und
Achterbergh soll seinen Antrag zurückziehen , IvaS
auch Achterbergh machte .

Citrine schlug vor , die Bestimmung des
OrteS der nächstjährigen AuSschüß - Sitzung dem
Vorstand zu überlasse ». Auch soll der Vorstand
entscheiden , ob die Sitzung überhaupt gemacht
Iverden soll , da ja nächstes Jahr der Kongreß fäl¬
lig ist .

Matthekv Moll lud den JGB ein , die nächste
Ausschuß - Sitzung oder auch den Kongreß in New
Jork oder in Washington abzuhalten . Er lädt ein
auch im Namen der Leitung der New- Yorker
Weltausstellung . Die amerikanischen Arbeiter sind
in der Ausstellungsleitung vertreten . Toledano
( Generalsekretär des mexikanischen Gewerkschaftö -
bundeS ) unterstützt den Vorschlag WollS . Citrine
stellt fest , daß die diesjährige Sitzung die am
besten beschickte Ivar , dankt den Norwegern für
ihre Gastfreundschaft und bemerkt , daß die Zu -
kunft lehren wird , daß der Russenbeschluß richtig
und weise Ivar . Mit der „ Internationale " , gesun¬
gen in 13 Sprachen , wurde die Konferenz ge¬
schloffen . ( I . H. )

Hotels einiger Gebiete ( Tatra ) eine erhöhte Nach¬
frage , der stellenweise nicht einmal ein entsprechen¬
des Angebot gegenüberftcht . Aus diesem für den
Fremdenverkehr günstigen Rahmen fällt dir Ent¬
wicklung deS Besuches in den westböhmischen Bä¬
dern , die einen Rückgang gegenüber drm Borjahr
melden . Wir sind nicht weit von der Wahrheit rnt -
fernt mit der Ansicht , daß der Grund dieser un -

Sprudeteraeugnltse und “

Luhacovicer MineralwAmm

hellen Atmung » - und Verdauungcorgane .
Erhältlich In allen Apotheken

. und Drogerien . t

günstigen Entwicklung dir politische Unruhe ist .
Die westböhmischen Bäder waren stets Wcltbäder
und hätten auch heute für den Fremden Anzir -
hinigstraft , weil ihre natürlichen Heilquellen
und ihre alte Kurtradilion für sie dir beste Emp -
sehlung darftrllrn . Der Bäderbrsnch kann aber nur
dann steigen , wenn dnS Grsamtmilirn der Forde¬
rung nach allgemeiner Ruhe entsprich », dir der
moderne Mensch an seinen Kuraufenthalt stellt .
Darum eignen sich Badeorte am wenigsten für ge¬
meinsame politische Manifestationen und störende
Agitation . Wenn also die Berwaltungen dieser Bä¬
der von ihrer Seite auS etwas für eine Zunahme
des AnSländcrbesnchs tun wollen , dann mögen sie
durchsetzen , daß dir Badeorte zu Enklaven in der
Agitation emporgchobe » werden . Weil diese Schä¬

digung die deutsche Bevölkerung dieser Bäder trifft ,
wäre es im Interesse des Wirtschaftsschutzes der
deutschen Bevölkerung dieser Bäder , daß eine po¬
litische Beruhigung der Atmosphäre behilflich sei ,
den Fremdenverkehr zu heben .

Man erhält für K (
'

100 Reichsmark . . . . . . 663 . —
Markmünze » 795 . —

100 rumänische Lei , , » . 17 . 85
100 Polnische Zloth . . . . . 540 . 50
100 ungarische Pengö . . , » 000 . 50
100 Schweizer Franken . • ■ . 059 . 50
100 französische Francs . . . 82 . 20

1 englisches Pfund . . . . 143 . 50
1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 80

100 italienische Lire . . , . 153 . 40
100 holländische Gulden . . . 1593 . —
100 jugoslawische Dinar « . , . 64 . 80
100 BelgaS . 484 —
100 dänische Krone » . « » . 638 . —
100 schwedische Kronen . . . . 738 —

Die Staatsgarantie
für Hotel - Investitionskredite

Das Handelsministerium hat gemeinsam mit
dem Finanzministcrinm die Gesetzesvorlage über
die StaatSgarantic für Hotel - JnvestitionSkredite ,
die für Neubauten , Anbauten oder Umbauten von
Gebäuden , in denen ausschließlich das Gast « und
Schankgewerbe mit der Berechtigung zur Auf «
nähme von Fremden , eventuell zur Erneuerung
der Inneneinrichtung des Hotels gemäß den Er¬
fordernissen des internationalen Reiseverkehrs dem
intcrniinistcrieUen AnmerkungSversahren zügele ! »
tct . Der Entwurf rechnet mit einer Garantie bis
zur Höhe von 50 Millionen Kö. Zweck der gesetz¬
lichen Maßnahmen ist eine planmäßige Durchfüh¬
rung der erforderlichen Hotelinvestitionen in allen
für den Frcmdciiverlehr wichtigen Gebieten , möge
es sich um Neu - , An - oder Umbauten , oder nm die
Erneuerung der Inneneinrichtung handeln . Die
Regierung erfüllt damit eine Hauptforderung de «
gesaniten Hotclierstandes und der Korporationen ,
welche den tschechoslowakischen Fremdenverkehr
betreuen .

Arbeltskcimpfe im April
Laut Mitteilung des Statistischen Staats¬

amtes gab es im April 23 Streiks ( im März
31 ) in 17V ( 143 ) Betrieben mit 2670 ( 2910 )
Arbeitnehmern . Insgesamt betrug der Verlust an
Arbeitszeit bei den Streiks 19 . 103 ( 14 . 004 )
Arbeitstage und der Lohnocrliifr 403 . 688
( 201 . 873 ) Kk.

Nach Gewerbellaffen entfallen 7 Streiks auf
die Stein - und Erdenindustric ( 6410 versäumte
Arbeitstage ) , drei Streiks auf die Nahrungs - und
Genußmittelindustrie ( 522 ) , je zwei Streiks auf
den Bergbau ( 215 ) , die Metalliudujtrie ( 708 ) ,
die Belleidungs - u » d Schuhindustrie ( 4260 ) , die
Baugewerbe ( 43 ) und je ein Streik auf die Holz¬
industrie ( 81 ) , die Drechslerinduftrie ( 4000 ) ,
die Bürstenindustrie ( 324 ) , die Waldmanipula¬
tion ( 786 ) und das Gastgewerbe ( 3 ) . Bei elf
Streiks lvurdc eine Lohnerhöhung verlangt
( 16 . 203 ) . bei drei Streiks waren sonstige Lohn¬
forderungen ( 18 ) , bei vier Streiks wurde die
Nichtcntlassuug der Arbeitnehmer gefordert
( 1000 ) , bei drei Streits handelte es sich nm den
Kolleltivvcrtrag ( 872 ) und bei einem Streik ist
die Forderung bisher nicht bckaunl . Tas Ergeb¬
nis war für die Arbeitnehmer in einem Fall ein
voller Erfolg ( 15 ) , in 14 Fällen ein Teilerfolg
( 12 . 270 ) , in drei Fällen ein Mißerfolg ( 93 ) ,
und in fünf Fällen ist das Ergebnis nicht be -
lannt ( 5964 ) .

Todfeinde
Von M. 6 . Reta

Wie gewöhnlich warteten vor Monsieur
Pauls Hotel die Autocars auf ihre europäischen
Passagiere für eine Rundfahrt durch die Stadt ;
und wie gewöhnlich gab cs einige Nachzügler . Als

letzter der Gäste schob sich ein rotwangiger kleiner

Herr durch die Drehtür des Hotels . Er ließ sich

geräuschvoll aus den ihm zugewiesencn Sitz im

Autocar fallen und blidlc dann befriedigt um sich.

Rings um den Wagen standen neugierig einige
arme Inder , vielleicht erhofften sic sich die Mög¬
lichkeit irgendeiner kleinen Dienstleistung . Der

dicke BergnügungSreisende blickte mit lächelnder

lleberlegenheit aus die niedrige braune Mensch¬
heit herab . Nachlässig griff er in seine Tasche , holte
ein paar Münzen hervor und war » sie unter das

Boll .
Es war gut , daß sich in diesem Augenblick

der Wagen in Bewegung setzte . Den » der Inder

ist stolz , empfindlich gegen europäischen Hochmut :
die Menge nahm eine drohende Haltung ein . Aber

der Wagen war bald um eine Ecke verschwunden ;
so beruhigten die Leute sich wieder .

Ich hatte die ganze Szene mit tiefem Ver¬

druß mitangesehen . „ Dieser Mann glaubt wohl

Zigeuner vor sich zu habenI " , wendete ich mich an

den Hotelier , der neben mir stand . Er lächelte höf¬

lich : „ Ka , unsere Europäer ! Kommen her , um

voll Bewunderung , die Werke alter Kultur in sich

aufzunehmen , wiffen aber nicht im Enkel die

Ahnen zu ehren ! " — Ich merkte , er hätte sich

gern schärfer auSgedrückt ; aber schließlich war er

Wirr und hatte als Ausländer hier feine Kon¬

zession .
Gegen Abend desselben Tages ließ Monsieur

Paul mich in sein Büro bitte ». „ Sie wollten doch

in ? LandcSinncre Weiterreisen ! " kam er mir leb¬

haft entgegen . „Allerdings , Monsieur Paul . "
„ Nun , dgnn möchte ich Ihnen freundschaft¬

lich raten , das zumindest für einige Zeit zu ver¬

schieben . Eine Welle der Fremdenfeindlichkeit
durchzieht unseren Distrikt . . . "

Ich blickte ihn fragend an .

„ Mtznherr van Hausen ist gestorben ! " fuhr

Monsieur Paul fort . „ Er ist ermordet worden . —

lllitb recht ist ihm geschehen , sage ich ! Ja , ich als
! Europäer sage das . mein Herr , und wenn Sie

wollen , können Sic das morgen bei der englischen

Polizei zur Anzeige bringen I "

Mit erregten großen Schritten ging der

Franzose auf und ab . Beim Fenster blieb er end¬

lich stehen und blickte in die Dunkelheit hinaus ,
die plötzlich eingefallen war . Dann wandte er sich
mit plötzlichem Entschluß mir wieder zu und be¬

gann zu erzählen :
„ Ich weiß nicht , was Mtznherr van Hausen

in seiner Heimat war — ich zweifle daran , daß er

seinen Titel zu Recht trug . Aber ein fähiger und

zu allem entschlossener Mensch war er . Durch List
und Betrug , durch Tüchtigkeit und eisernen Willen

wurde er hier reich . Sein Besitz liegt am Rande

der Dschungel , bis zu der nächsten europäischen

Siedlung sind es ungefähr acht Wegstunden , bis

zum Sitze des nächsten Gerichts zwei Tagereisen .
Aber auch abgesehen von diesen Entfernungen —

selten wagt der Eingeborene es . sein Recht zu

suchen , wenn eS gegen einen Europäer geht ; zu
t ! »f ist das Mißtrauen gegen den Ueberlegenheits -
dunkel der Fremden .

Die Inder dec umliegenden Dörfer sahen
in ihm einen bösartigen Elefantenbullen , einen

Einzelgänger , der durch die Dschungel zieht und

hinter seinen Schritten Zerstörung zurückläßt . Sie

haßten van Hausen grimmig und er wußte das .

Einmal , auf einer Jagd , traf ihn die Kugel eines

Treibers . Van Hausen verzichtete darauf , einen

europäischen Arzt holen zu lassen ; die Kugel blieb

in seinem Leibe , der Mann genas . Ein andermal

wurden ihm vergiftete Speisen vorgesetzt . Er

nierkte eö zu spät : da zwang er mit entsichertem
Revolver den Diener , der die Speisen bereitet

hatte , den Rest der Mahlzeit zu verzehren . Der

Diener starb , der Mtznherr kam mit dem Leben

davon .

Freiwillig blieb keiner der Eingeborenen län¬

gere Zeit in seinem. Dienst. Aber der Grundherr

hatte cs verstanden , die Leute aus den Dörfern I
durch Schulden , die sic in ihrer Armut nie ab¬
arbeiten lounten , an sich zu ketten . Ganghadar
will ihm den Dienst ausliindigen ? Damit nimmt
der treue Sohn den Eltern das Dach über dem
Haupt , denn noch ist die Schuld der beiden alten I
Leute nicht beglichen . . . . Anasutzabai , die schöne I

junge Inderin , ein halbes Kind noch , ist dem jun¬

gen Draupadi zur Ehe versprochen '< Aber Ana¬

sutzabai sticht dem Grundbesitzer in die Augen . Aus
dem Rückweg von den weit entlegenen Reisfeldern
stürzt Draupadi über einen Baumstamm , der quer
über den nachtdunklcn Weg gefallen ist und bricht ,
sich ein Bein . Als ihn endlich Vorübergehende fin -
den und nach Hause tragen , empfängt dort den

Hilflosen die Nachricht : Anasutzabai ist in das

Haus des Reichen verschleppt worden , weinend

ist sie heimgekehrt .
Dieser Vorfall mit dem Inder Draupadi

trug sich vor etwa einem Monat zu . Die Erre¬

gung im Dorse des Mädchens war ungeheuer .
Man trug van Hausen zu , die Leute wollten sich
nun doch einmal an die Gerichte lvcnden . Dann
wieder hieß eö, Draupadi habe geschworen , sich
selber sein Recht zu schaffen . Van Housen lächelte
geringschätzig : « So viel Lärm wegen einer klei¬
nen Inderin ! "

Es war an einem Nachmittag , der Hollän¬
der saß an seinem Schreibtisch , um einige Korre¬

spondenzen zu erledigen . Sein Gesicht sah gegen
das Fenster , hinter sich hatte er die EingangSriir .
Unvorsichtig ? Nun , vor sich hatte er ja noch einen
kleinen Spiegel , der auch die Vorgänge hinter sei¬
nem Rücken verriet . . .

Die Glaspcrlenschnüre des Türvorhangs
klirrten leise . Van Housen hob kaum den Kopf .
Der Spiegel vor ihm zeigte ihm , waö er schon seit
Tagen erwartete : das lautlose Vorschnellen eines
braunen Körpers . . . Gleich wird er ihm nahe
sein . . . aber im letzten Augenblick wird van Hou¬
sen blitzschnell herumfahrcn und den Ueberraschten
seinerseits an der Gurgel fassen !

Aber plötzlich bleibt der Inder stehen , ja er
weicht sogar um einen Schritt zurück : wie gebannt
starrte er dabei auf van HousenS Füße . Ein Trick ?

Hat er sich beobachtet gefühlt und will die Auf¬
merksamkeit von sich ablenlen ? Tatsächlich läßt die

Konzentration des Europäers für einen Augen¬
blick nach . Schon ist er auch emporgerissen , von

kräftigen Armen umschlungen und aus dem Raume

geschleift .
Und dann . , . ließ der Inder seinen Feind

los und wies mit einer stuminen Geste des Ent¬

setzens auf den Fußboden unter van Houfcns Ar¬

beitstisch . Züngelnd richtete sich dort eine giftige
Viper empor . Die Schlange — der gemeinsame
Feind aller Menschen , die in den Tropen leben !
Es ist ein ungeschriebenes Gesetz der Dschungel ,
daß davor jede andere Feindschaft zu schwei¬

gen hat .
In dickem Augenblick mag van Housen so

etwas wie ein seelisches Anstandsgcfübl empfun¬
den haben . Es unterlag ja keinem Zweifel , zu
welchem Zweck der Inder sich in das Haus des

Reichen geschlichen hatte . Der aber ging darüber

hinweg , wollte seinem Retter die Hand reichen .
Draupadi ergriff sie nicht , streckte ihm nur die

seine cntgcge », öffnete sic langsam und schloß sie
wieder . Ein Dolch lag darin , eine Heine , kaum
mehr als handtellergroße , leicht zu verbergende
Waffe . Scharf leuchtete ihr Stahl , der dreikantige ,
ziselierte Griff . Van Housen schwieg und wendete

sich ab . Der Inder ging .
Am nächsten Tag , es war der gestrige , um

genau zu sein , hat man Mtznherr van Housen mit
einem Dolch int Herzen tot aufgesnndcn . ES war
eine kleine , kaum handtellergroße Waffe mit drei¬

kantigem , ziseliertem Griff . "
Lange schwieg ich. Endlich konnte ich eine

Frage nicht unterdrücken . „ Monsieur Paul " ,
meinte ich, „ Sie sagten , das habe sich gestern zu¬
getragen . Die Zeitungen brachten noch nichts —
wie ist Ihnen die Nachricht zugckommen ? "

Der Hotelier blickte mich scharf an : „ Ich
schenke Ihnen Vertrauen, " sagte er , „ denn ich
habe gesehen , daß Sie mit einem fremden Volke
fühlen können . Nun , die Inder kennen mich —
und die Europäer betrachten mich als einen der
Ihren . Bei mir wird man keinen Mann suchen ,
der sich vor der Polizei verborgen halten muß . . « *
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nicht öffentlich die Reverenz verweigert wird . Teil¬
nehmer an irgendwelchen illegalen Rütliversamm -
lungcn gehören nun mal ins Kazet und nicht auf

Dao Präger demokratische Deutschtum hat
im Wahlkampf der vergangenen Tage einen kräs -
tigrn Beweis seiner Standhaftigkeit und Gcsin »

nungotreue bekundet . Trotz nationnlistischcr Hetze
und faschistischer " Gleichschaltung haben sich 4850
deutsche Wählerinnen und Wähler durch die ' Ab¬

gabe ihrer Stimme für den „ Wahlblock der demo -
lratischen Deutschen " zu den Idealen der
Demokratie und der H » m a n i t ät
bekannt . Damit haben diese Wähler dem Staat
und der Welt bewiesen , das « co innerhalb des Pra¬

ger Deutschtums eine grosse Zahl Männer und
Frauen gibt , die nicht gewillt sind , sich dem Na¬

tionalsozialismus zu unterwerfen und die treu zu
Staat und Drmolrntie stehen . Tie 1850 demokra¬
tischen Stimmen werde » nicht nur gezählt » sie
werden gewogen werden .

Dass in diesem Wahlgange das Mandat nicht
erreicht werden konnte , ist gewiss bedauerlich ; aber
wir sind mit dem Bewusstsein in den Wahlkampf
gegangen , eventuell ohne Mandat zn bleiben , denn
es handelte sich uns nicht in erster Linie um die

Erlangung von Mandaten , sondern u m eine
M a n i f r st a t i

Prkrnntniss

Zehn Verletzte
mensioss . Montag früh kam cs auf dem Weinberger
Platz zu einem Zusammenstoss der Zwanziger - und
der Zweier - Strecke der Elektrischen Strassenbahn .
Ein Motorwagen der Strecke 20 fuhr durch die
Francouzskä von Wrschowitz gegen Weinberge . In
dem Augenblick als er aus dem Weinberger Platz
einbog , slicsi in seinen Schlcppwage » der Motor ¬
wagen der Strecke 2, der in gleicher Richtung fuhr .
Zu dem Unglück kam cs wahrscheinlich infolge Ver ¬
sagens der Bremsen beim Motorwagen der Strecke
2. Ter Lenker des Motorwagens der Strecke 2,
der leer war . wurde nach dem Zusammenstoss be -
wusstlos ausgefunden . Dagegen war der Wagen der
Zwanziger - Strecke dicht besetzt , wobei insgesamt 10
Personen verlebt wurden , die in das Allgemeine
Krankenhaus auf die Klinik Prof . Dr . Schlaffer
gebracht wurden . In dem Lenker des Motorwagens
der Strecke 2 wurde Josef Bartäk sichergcstellt , der
entweder infolge Gehirnerschütterung oder infolge
Schrecks bewusstlos war . Ferner blieb Anna To -
rann , die «ine Gehirnerschütterung und eine Frak - nicht freiwillig ,
tur des Schlüsselseins erlitten hatte , in Behandlung .

" ~

In Krankenbebandlung steht ferner Karel Polank ,
der eine leichter « Gehirnerschütterung und eine
Schnittwunde an der Nase erlitt . Tie übrigen acht
Personen , eine Frau und sieben Männer , wurden . . . .
nach ambulatorischer Behandlung in häusliche Pflege die Bühne . Tcrartige Tinge sind also „grundsätz -

Einschränkung deö Betriebes aus den Auto ¬
bussen . Ab 28 . Mai wird bis auf Widerruf der
Verkehr auf den Autobuslinien : O ( Libeii —Prosek ) ,
P ( Tejvice —Tedlecl und T ( Btzvich —Petkintz )
eingestellt . Auf der Strecke M wird der Betrieb
lediglich im Abschnitte Bezovka —Brcdovskä aufrecht ¬
erhalten . Aus den übrigen Strecken wird die Zahl
der Autobusse teilweise verringert werden . Sonst
wird der Autobusverkehr in der ganzen Strecken¬
länge aufrecht erhalten .

Teil — grundsätzlich zurückgestellt
D« n „ Carlos " spielt man nicht mehr im

braunen Reich seit nian weis; , da » das Publikum
Posas Worte richtig versteht und mit Beifallskund¬
gebungen begleitet , die tviedernm von den Nazis
richtig verstanden werden . Ter „ F i e s k o" ist im
Hiilerland sowieso verpönt , lind seitdem das Regime
schwunghaft Menschenhandel nach Franco - Spanien
betreibt , muhte auch „ K a b a l e u n d Liebe "
von den deutschen Brettern verschwinden . Die Zor -
nesworte des „alten Kammerdieners " gegen den
schmachvollen Blntschacher der deutschen Fürsten
wurden bei den Berliner Aufführungen und durch
so demonstrativen Beifall nnterstrichen , das ; die Ge -
stapo - Zensur sich genötigt sah , einzugreisen . , .

Wie aber steht es mit dem „Tell " , — diesem
glühendsten Bekenntnis zu Freiheit und Würde ,
wider Bolts « und Gcistesknechtung ? Soll man ibn
spielen — oder nicht ? Dieser Problem wird ganz
ernsthaft und mit einem bemerkenswerten Grad von
Offenheit im Aprilheft der „ L i t e r a t u r " be¬
handelt , anlässlich der neuen Tell - Inszcnierung der
Berliner Volksbühne . Die . Literatur " schreibt :

„ Als im vergangenen . Herbst die Volksbühne
in Berlin als Eröffnungsvorstellung der neuen
Spielzeit Schillers „ Wilhelm Tell " ankündigte
und dann doch mit einem anderen Werk begann ,
mag mancher gedacht haben : Natürlich , sie trauen
sich nicht I Nun aber ist die Dichtung in der be -
niiihten Inszenierung Richard Weicherts heraus¬
gekommen . Sie haben sich doch getränt . Nur frei¬
lich hat auch Weichert nicht alle Probleme lösen
können . .

Welche Problenie ? Es handelt sich nm die
Frage , wie man den Tell gestapo¬
fähig . macht , wie man die politisch - weltan¬
schaulichen „Kernstellen " vor hochverräterischem Bei -
iall der . Hörer bewahrt .

„ Wenn man beobachtete , schreibt die Litera¬
tur " weiter ,

'
wie Weichert diese Kernstellen be¬

handeln lieh , so konnte man zu dem Eindruck ge «

Wochenspielplan des Neuen Trutschcn Theaters .
. Heute , Ticustag , halb ö Uhr : „ Hans . Helling " ,
A 1. — Mittwoch halb 8 Uhr : Tas Weib im
Purpur . Bl . — Donnerstag halb 8: Arabella . C 1.
— Freitag halb 8: Die Zauberflöte . Abonnement

aufgehoben . — Samstag halb 8: Hamlet . Festvor¬
stellung anlählich des AelnirtSsestcs deS Herrn
Präsidenten der Republik , A 1.

Wochcnspielplan der Kleinen Bühne - Dienstag
halb 8: Anthontz und Anna . Erstaussühnmg . —
Mittwoch 8U : Robert Gniskard , Der zerbrochene
Krug , Deutsche BolkSbühne und freier Verkauf . —
Donnerstag 8: Anthontz und Anna . — Freitag 8:
Südfrüchte , volkstümliche Vorstellung . — Samstag
8 Uhr : Anthontz und Anna .

An die deutsche demokratische
Wählerschaft !

Londoner Nächte . Der berühmte Londoner
Näbel hat wieder einnial die Atmosphäre für einen
Detektiv - Film amerilanischcn Ursprungs hergeben
müffen : ein Mann verschtvindct , der Regenschirm
des vermeintlichen Mörders wird gesichtet , ein
Detektiv von Scotland s' tard wetteifert mit einem
auf Urlaub befindlichen Reporter um den Ruhm ,
die geheimnisvolle Angelegenheit anfzuklären , die.
schliesslich , nachdem zivei wirkliche Morde geschehen
sind , durch ein Erpressungsmanöver an dem stren¬
gen Vater einer abenteuerlustigen Tochter ihrer
Lösung cntgcgenreift , und der Hund des inzwischen
verliebten Reporters ist es , der auf die richtige
Spur führt . Tas Ganze tvcist die nun schon hiss «
länglich bekannte Mischung von Gruseln und Komik
auf , die dem amerikanischen Deicktiv - Film borge «
schrieben zu sein scheint , und die Lösung des Rätsels
ist wieder mehr überraschend als überzeugend . Da
unter William Thieles Regie flott gespielt wird ,
George Murphy in der Reporter - Rolle sympa¬
thisch , Ria Johnson als unternehmungslustige

Die Gewehre der Frau Carrar

Ter Einakter von Bert Brecht , der Karel
Cavek die Idee zu seiner „ Mutter " gab , wurde in
einer ' Nachtvorstellung am SamStag von der Ge¬
sellschaft der Freunde des demokratischen Spanien
im Saale der „ linitaria " anfgefiihrt . Bert Brecht
hat sich bei seiner Gestaltung des Seelenkampses der
spanischen Fischersfrau , die ihren Mann im Bürger¬
krieg verlor und ihre Söhne vor der Kiegsfurie ver¬
geblich retten will , an den Stil äusserster Einfach¬
heit gehalten , einer Einfachheit , die kärglich wirken
könnte , wenn nicht die Realität und Aktualität des
spanischen Schicksals den Dialogen des Stücks mehr
Lebendigkeit gäbe , als ihnen das krästigste . drama¬
tische Kolorit geben könnte . Brecht hat den vergeb¬
lichen Kampf der spanischen Mutter , die am Ende
ihrem letzten Sohn das Gewehr in die Hand gibt ,
zu einem „ Lehr - Stück " über die Vergeblichkeit der
Nichteinmischung gemacht , und cs ist bei aller Nüch¬
ternheit kein trockenes Lehrstück , weil es seine
Wurzeln im. blutigen Drama heutigen Weltge¬
schehens hat und bei aller Typisierung der Figuren
auf psychologische Züge nicht verzichtet sotvie es bei
aller Präzision ' des Dialogs die menschliche Er¬
regung spüren läsit . Die von Dr . F. C. Weis -
Ions mit einer Aussprache eingeleitete und von
Paul Witt geleitete Aufsührnug hatte in Charlotte
Küter eine in ihrer "Einfachheit und Verhalten «
beit wirksame . Hauptdarstellerin , der Ertvin Gösch
und Erich Frank zwei gutgezcichncte Figuren
hinzusügten . Die Diktatoren - Stimme des Radio -
Generals sprach Hans L i ch t lv i b sehr suggestiv .
Der starke , lauganhaltende Beifall , mit dem da »
Stück ausgenommen lvurdc , galt nicht nur der Dich¬
tung und den Darstellern , sondern vor allem der
Lehre des Stückes zu der mau sich bekennen lvollte .

—eis —

der deutschen Wähler der Hauptstadt demokra¬
tisch gewählt haben , stellt diesen rin ehrendes
Zeugnis ans und erfüllt uns mit grosirr Befriedi¬
gung . Wir haben einen moralischen Erfolg er¬
rungen .

Jene Wählerinnen und Wähler aber , die der
SdP ihre Stimme gaben , werden gar bald erken¬
nen niiisirn , das « sie diese vergrndet haben und im
Natlinu » weniger gelten als wir .

Der „ Wahlblock der demokratischen Deut¬
schen " dankt allen , dir für ihn votierten , er ersucht
seine Anhänger , bei den Wahlen in die OrtSvcr -
tretnng für Prag I —' VII nm 20 . Mai >v ie -
tz e r u m f ii r d i e L i st e 2 z n st i in m e n.

Anserrn Wählern in den übrigen Bezirken
! geben wir dir Stimmabgabe frei . Wir sind aber

j davon überzeugt , dass sie so entscheiden werden ,
wie ihr demokratisches Gewisse » und ihre

^ demokratische Uebrrzeugmig es ihnen
vorschreibt .

1 Unser Kamps um Frieden , Freiheit und De
mokrntic gebt weiter !

Für den „ Wahlblock der demokrakischrn Deutschen "

E r » st P n u l Prof . Dr . 2 ch in i d

Freie Vereinigung fozialistifcher Akademiker .
I t t lv o ch, den 28 . Mai , spricht Genosse Rudolf

Geis ; ler im Heim der FVSA ( Spälenä 46/11 )
über „ Die sozialistische Jugend und ihre Aufgaben
in der Gegcnivart " . Beginn 20 Uhr . Gäste herz¬
lich willkommen l

laugen , als hätte er sie a in l i e b st e n alle
g e st r i ch e n . . . Aber was soll der Svieleiicr
machen ? . , . . Läsit er den Tell und den Walter
Fürst und den Attiugbausen ihre mannhafte
Weisheit so hcoaussageu , wie man cs lvohl er »
lvarter . dann ist des Beifalls bei offe¬
nem Vorbang kein En de . . . So ent «
fchlicsit der Spielleiter sich denn , lvohl oder übel
zn starken und ft ft r f ft c u Dämpfun¬
gen . . . "

Aber auch das erwies sich als zivcckloS . Auch
der „ bemühte " und stark „ gedämpfte " Tell vermochte
nicht die Gefahr staatsfeindlicher Applaus - Kundge¬
bungen zu bannen . Und darum gebt die . . Literatur "
aufs Ganze und fragt rund heraus :

. Sollte mau ibn lde » Tell ) nicht zunächsi
tätigere Zeit zurückftrl -

Leichtathletischer Jugendwettkampf Sokol PragVII gegen TTJ Prag VII 88 : 27 . Ter am Sami -
tag ausgetragene Wettkampf brachte erstmals die Iu -
gcndsportler des Sokol und der DTI von Prag VII
zusammen . Die Begegnung war nicht nur gut be¬
sucht, sondern bot auch gute Leistungen . Die wich¬
tigsten Ergebnisse : 80 Meter : Malt ) ( S ) 10 Sek. ;1000 Meter : Tauchner ( S ) 8: 08 . 0 Min . ; Weit¬
sprung : Slädek ( DTI ) 8 . 68 Meter ; Hochsprung;
KropäLck ( S ) 1. 60 Meter ; Granatenwerfen :
Kronpa ( DTI ) 84 . 48 Meter ; Kugel : Ondkich ( S)12 . 28 Meter ; 4X60 Meter : DTI 80 . 8 Sek. , Sokol
80 . 3 Sek . Eine Mädchenstafctte der DTI Holle -
schowitz verbesserte im Rahmen der Veranstaltung
über 4 X 60 Meter in 86 . 2 Sek . die Bestleistung .

Ter Teplitzcr FK gewann daheini dar Rückspiel
gegen den Jägerndorfcr SB mit 5 : 3 ( 2: 3) und
sicherte sich dadurch endgültig den TFB-Mcislertiiel .
Die Teplitzcr nmsiten sich aber sehr anstrengen , um
den Schlesiern gegenüber die Oberhand zu behalten.

In der DFB - Division gelangte nur ein Spiel
zur Austragung : In Trautenau gewann der DSV
über die SpVg Bodenbach 6 : 2 ( 4: 1) . — In Prag
sollte der DFC - mit dem Reichenbcrgcc FK ein Wie¬
derholungsspiel auStragen — aber die Provinzler
zogen es vor , trotz vcrbandsmäsiiger Ansehung nicht
zn kommen und der DFC hat mal aus billige Weise
Tore und Punkte erzielt . — Auch der Karlsbader FK
konnte in Gablonz gegen TSK wegen Sperre nicht
antrcten . Ter Karlsbader FK ist nach dem „An-
schlusi " des DFV durch Austritt von Mitgliedern und
Zuschauermangcl in eine finanziell schlechte Situation
geraten und schuldet anderen Klubs die Reisespcsen,
tveShalb er vom Verband gesperrt wurde . — Ter
WarnSdorscr FK verlegte aus Spielermaiigel das
Spiel mit Sportbrüder Schrcckenstein .

DaS letzte Ligaspiel auf Prager Boden trug am
Sonntag bei strömendem Regen Sparta mit - em
SK Pilsen aus . Die Prager blieben mit 1: 0
( 0: 0) erfolgreich .

Die Prager Slavia trug nach ihrem samstägi¬
gen schönen Erfolg über den englischen Cupsieger
Preston North End mit 6 : 1 am Sonntag in München
da » Rückspiel mit SB 1860 aus , das 8 : 3 ( 1: 1)
endete . Die Prager waren iibermüdct und mutzten
auf ztvei ihrer besten Spieler verzichten .

Ans tschechischen Divisionen . In der mi t tel -
böhmische ii Division gelangte wegen des Regen -
tvcttccs nur eine Begegnung zur Austragung , und
ztvar schlug in Prag Meteor VIII den DK Altbunz -
lau mit 0: 0. — lim die Meisterschaft der Division
Böhmen - Land standen sich in Kopitz die beiden
Gruppenmeister SK Kopist ») und AFK Pardubitz
gegenüber . Die Kopitzcr gewannen das erste Spiel
mit 7: 1. — Mähren - Schlesien : Han . Slavia
Kremsier gegen SK Prerau 1 : 1 ( 1: 0) , Rainy
Prosinitz gegen Slavia Michalkowitz 5: 2, Moravia
Brunn gegen Kral . Pole 8: 0, Arsenal Hussowih geg.
Zabovresyk 4: 2. Die übrigen Spiele fielen dem

schlechten Wetter zum Opfer .

Racing Club Strahburg spielte am Samstag in

Pardubitz und verlor gegen den SK 2: 4. Sonn¬

tag wurden die Franzosen in Presiburg vom
CSK mit 1 : 2 besiegt .

Zwei Tage der Tramspiele . In Warschau
wurde Irland , das bekanntlich in Prag 2 : 2 spielte,
von der polnischen Auswahlmannschaft überraschend
hoch mit 6 : 0 abgefertigt . — Die belgische Mann¬

schaft Diables RougeS trug in Polen zwei
Spiele aus und verlor beide . In B i e l i tz war die

Niederlage mit 2 : 1 noch knapp , aber in Krakau

mit 8 : 1 recht ausgiebig . — In Genua gewann
Italien gegen Jugoslawien 4 : 0 und Ita¬
liens B - Team schlug das rcichsdeutsche Gauteam

Siidwest 5: 2. — Aston Billa gewann zum drit¬

ten Male über eine Nazi - Auswahlmannschaft . In

Stuttgart blieben die Engländer mit 2: l siche¬

rer Sieger , obtvohl sie mit zehn Mann das Spiel
beenden nmsiten . — Die Pariser Städtemann¬

schaft blieb über Wolverhampton Wanderers mit 2: 1

erfolgreich . — Eine grosse „ Sensation " gab es

Samstag in Zürich , lvo das S ch w e i z - Team über

England mit 2 : 0 siegte . — S ch o ttland be¬

siegte Holland in Amsterdam mit 8: 1. — In

Schweden erzielte Sheffield United gegen ein

Team von Sandviken nur 1: 1 und auch Charlton
schnitt gegen ein Göteborger Team nicht besser ab.

Zwei DFB - Ganmeister tvurden am Sonntag er¬

mittelt . In Brüx vermochte der DSV Leitmcritz
trotz deS Vorsprunges von drei Toren nicht gegen
Schwalbe zu bestehen . Die Brüxer gewannen 7: 3

( 4: 2) und damit auch die Meisterschaft . — In

GraSlitz sicherte sich der DFC mit einem 6: 1 ( 4: 1) «
Sieg über DSK Falkenau den Westgau-Meistcriiiel .

Sonstige Fussballrrgebnissr . Pardubitz : SK

gegen SK Königgrätz 7: 8. — Zwo dau : Sparta
Karlsbad gegen DDK 2: 1, — Weipert : TSK

gegen Sturm Chodau 8: 0. — Lobositz : FK geg.

DFK Bilin 4: 1. — Oberleutensdorf : DSV

gegen Sportfreunde Freiberg 2: 1. — Niemes :
DSV B. - Leipa gegen DFK 8: 2. — Gablonz :
DDK gegen SK PaulSdorf 16 : 2, DDK gegen DFK

Seidenschwanz 11 : 1. — Tchle s. - O st rau : SK

gegen Zidenice 4: 2. — Teschen : DSK gegen
M. - Ostrauer SV 4: 8, — Bu dapest : FerencvaroS
gegen Budafok 2: 1, Hungaria gegen Budai 11: 1,
Ujpest gegen ElektromoS 2: 1.

Leichtathletisches Meeting der Prager Shortbrüder.
Bei den leichtathletischen Wettkämpsen auf dem

Sportbriider - Platz , an welchen auch einige reichs¬

deutsche Sportler teilnahmen , erzielt « der Deutsche
Woelke im Kugelstossen 15 . 42 Meter . Rosicky (Sla¬
via Prag ) schlug den Deutschen König über 800

Meter in 2 : 04 . 4 Min . Die 5000 Meter gewann
Hosek ( Sparta Prag ) in 16 : 05 . 0 Min . Einen neuen

tschechoslowakischen Frauen - Rekord erzielte Grund

( Sportbrüderj über 880 VardS in 2 : 43 . 0 Min .

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung tnSHauS oder bet Bezug durch die Pvst monatlich KL 17 . —, vierteljährig Kä 51 . —, halbjährig KL 102, —, ganzjährig KL 204 . Inserate werden laur
Tarik billigst berechnet . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . —Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post « u. Telegraphendirektton mit Erlaß Nr . 18. 800/VII/10Ü0
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